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Haben Reichsgerichtsurtheile
Gesetzeskraft?

Von einem juristischen Gewährsmann
^

wird
uns mitgetheilt, daß er vor kurzem Einblick in ein

: Reichsgerichtsurtheil genommen habe, dessenFassung
einem gleich zu nennenden Grunde allgemeine¬

res Interesse erregen dürfte. Ein Strafkammer¬
urtheil war im Widerspruch mit der Spruchpraxis
des Reichsgerichts in der betreffenden Frage gefällt
worden. Das Reichsgericht erklärte nunmehr in
seinem Urtheil, als Revisionsinstanz, in etwas ge¬
reiztem Tone, daß die Entscheidungen des höchsten
Gerichtshofes doch wohl den Anspruch erheben könn¬
ten, als bindend für die unterenJnstanzen zu gelten.
Der Wortlaut dieser vom Reichsgericht vertretenen
Auffassung war unserem Gewährsmanne nicht mehr
in der Erinnerung, aber das Mitgetheilte war eben
der Kern der betreffenden Ausführung. Es ent¬
steht somit eine wichtige Frage. Nirgends in unseren
Gesetzen befindet sich eine Bestimmung, die dahin
verstanden werden müßte, daß die Entscheidungen
höchster Instanzen gewissermaßen Gesetzeskraft
haben sollen, daß sie als vorbildlich für die unteren
Instanzen angesehen werden sollen. In der Sache
kommt es ja freilich zumeist darauf hinaus, daß sich
die unteren Instanzen nicht ungern an die vom
Reichsgericht gegebenen Direktiven halten. Denn
es macht schließlich den Richtern gerade kein Ver¬
gnügen, ihre von der Auffassung des Reichsgerichts
abweichende Meinung späterhin durch den höchsten
Gerichtshof wieder zurückgewiesen zu sehen.

Nun giebt es aber, prinzipielle Fragen, in denen
mehr als ein Gerichtshof erster und zweiter Instanz
seine, von der Spruchpraxis des Reichsgerichts ab¬
weichende Ansicht nicht aufgeben will, und eine Noth¬
wendigkeit, sich dem Reichsgericht zu fügen, besteht
schon darum nicht, weil nicht jeder Fall dem anderen
gleicht. Außerdem ist es schon mehr als einmal vor¬

gekommen, daß das Reichsgericht von seinen eigenen
Urtheilen später wieder abgewichen ist. Angesichts
dieser Verhältnisse kann man ein gewisses Befrem¬
den darüber nicht unterdrücken, daß das Reichsge¬
richt jetzt in anscheinend etwas ägerlichem Tone be¬
ansprucht, seine Entscheidungen als unbedingt bin¬
dende respektirt zu wissen. Um welchen Einzelfall es
sich hier handelt, ist für die Sache selber belanglos.
Man hat es mit einer grundsätzlichen Forderung
des obersten Gerichtshofes zu thun, und es wäre
von Werth, wenn sich die juristische Fachlitteratur
einmal näher mit der Frage beschäftigen wollte. Das
stillschweigende Gehenlassen, das bisher auf diesem
Gebiete üblich war, bedeutet noch keineswegs, daß
sich ein bindender Rechtszustand herausgebildet bat.
Jedenfalls widerspricht es dem Grundsätze der freien
Urtheilsfindung, daß irgendwelche Entscheidungen
eines Gerichtshofes kanonische Geltung für einen an¬

deren Gerichtshof haben sollen. Die Rechtskraft,
die einem Gerichtsurtheil innewohnt, kann doch nicht
gleichbedeutend mit Gesetzeskraft sein.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 12. Mai.

Ueber die neue Ostmarkenvorlage, die zur Zeit
noch aussteht, verlautet neuerdings, daß sie nicht,
wie früher angegeben, 200 Millionen, sondern nur

1Ö0 Millionen für Ansiedelungszwecke fordern
werde, während eine weitere Vorlage, die ebenfalls
100 Millionen fordern werde, erst im nächsten Jahre
zu erwarten sei. Anscheinend ist man im Mi¬
nisterium über die ganze Angelegenheit im Prinzip
noch nicht einig. Auch die angekündigte Vorlage
über die Vertretung der Posener Städte auf den
Kreistagen imd dem Provinziallandtage dürfte in
diesem Jahre nicht mehr kommen. Es sollen neuer¬

dings Schwierigkeiten entstanden sein. Wie er¬

innerlich. sind bei der dritten Etatsberathung im
Abgeordnetenhause auf diese Angelegenheit bezüg¬
liche Petitionen mit Rücksicht auf die zu erwartende
Vorlage auf Antrag des Abg. Peltasohn von der
Tagesordnung abgesetzt worden.

Die Aufhebung des Diktaturparagraphen.
Der Besuch des Kaisers im Reichsland hat seinen
einheimischen Bewohnern die Erfiillung eines lang¬
ersehnten Wunsches gebracht: die Aufhebung des
sogenannten Diktaturparagraphen, welcher dem
Statthalter die Ermächtigung ertheilt, bei Gefahr
für die öffentliche Sicherheit alle erforderlichen
Maßnahmen zur Vorbeugung drohender Gefahren
zu treffen. Thatsächlich ist dieser Paragraph fast
niemals in einer für die Gesammtbevölkerung des
Reichslandes fühlbaren Weise zur Anwendung ge¬
langt, sondern wurde hin und wieder zum Verbot
für dieses oder jenes aufhetzende französische Blatt
und zur Verhinderung von einigen Versammlungen
im Interesse der öffentlichen Ruhe gebraucht. Aber
die bloße. Existenz dieses Paragraphen lieferte der

Gruppe der „Protestler“ unausgesetzten Dtdff zur
deutsch-feindlichen Agitation. Im Reichstage haben

sich während der letzten Jahre stetig die Stimmen
vermehrt, welche die Beseitigung dieses Paragra¬
phen für geboten hielten. In den letzten Wochen
schwebten darüber an den zuständigen Stellen Ver¬
handlungen, die jetzt durch den hochherzigen Ent¬
schluß des Kaisers zum Abschluß gelangt sind und
endlich diesen Paragraphen als ein für das Reichs¬
land überflüssig gewordenes Ausnahmegesetz ent¬
fernen und zwischen Elsatz-Lothringen und „Alt“-
Deutschland das noch immer von den einheimischen
Reichsbrüdern genährte Mißtrauen hoffentlich für
immer und völlig beseitigen helfen. — Der schon
am Sonnabend erwähnte Erlaß des Kaisers an den
Statthalter, wodurch die Aufhebung des Diktatur¬
paragraphen in die Wege geleitet wurde, hat fol¬
genden Wortlaut:

Um den Bewohnern von Elsaß-Lothringen
einen besonderen Beweis Meines Wohlwollens zu
geben, sowie im Vertrauen auf die reichstreue und
loyale Gesinnung, welche sich je länger desto mehr
in der Bevölkerung der Reichslande befestigt hat,
und die Mir bei Meinen wiederholten Besuchen
dieser dem Vaterlande zurückgewonnenen Länder
in unzweideutiger Weise entgegengetreten ist, will
Ich Sie ermächtigen, wegen Aufhebung des § 10
des Gesetzes vom 30. Dezember 1871, betreffend
die Einrichtung und Verwaltung, mit dem Reichs¬
kanzler in Verbindung zu treten, den Ich ermäch¬
tigen werde, einen entsprechenden Gesetzentwurf
dem Bundesrath vorzulegen. Sie wollen diesen
Meinen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß bringen,

Hohkönigsburg, 9. Mai 1902. Wilhelm I. R.
Erhebungen über das Gesundbcten. Auf mi¬

nisterielle Unordnung hin finden, wie die Post hört,,
gegenwärtig durch die Bezirksregierungen ein¬
gehende Erhebungen überden Umfang des Gesund-
betens und die Art und Weise, in welcher diese Be¬
strebungen ihre Verbreitung finden, statt.

Ein antisemitisch - konservatives Kompromiß
ist nach der „Staatsb.-Ztg.“ in der Provinz
Posen geplant. Die Antisemiten wollen für
M e s e r i tz - B o m st auf die Aufstellung eines
eigenen Kandidaten verzichten, wenn die Konservati¬
ven in C z a r n i k a u - F i l e h n e den Kandi¬
daten der Antisemiten unterstützen und nicht wieder
wie 1898 einen eigenen Kandidaten aufstellen. Zur
Kennzeichnung dieses antisemitischen Angebots wird
in der „Freist Ztg.“ daran erinnert, daß 1898 der
konservative Kandidat in Czarnikau-Filehne 9469
Stimmen, der Kandidat der Freisinnigen Vereini¬
gung 5382, der polnische Kandidat 5082 Stimmen
neben 107 sozialdemokratischen Stimmen erhielt.
Ein antisemitischer Kandidat war überhaupt nicht
aufgestellt. In der Stichwahl wurde Abg. Ernst
von der Freisinnigen Vereinigung mit 11 674
gegen 9688 konservative Stimmen gewählt. In
Meseritz-Bomst wurde 1900 bei der Nachwahl der
Konservative v. Gersdorff in der Stichwahl gegen
den Polen gewählt, nachdem in der Hauptwahl der
Antisemit nur 3733 Stimmen neben 7290 polni¬
schen, 6231 konservativen und 576 Zentrumsstim¬
men aufgebracht hatte.

Eine Erbschaft ist der sozialdemokratischen Par¬
tei zugefallen. In der Quittung, welche der sozial¬
demokratische Parteivorstand im „Vorwärts“ über
die im April für die sozialdemokratische Zentraltässe
eingegangenen Beiträge erstattet, heißt es am

Schluß: „Die Realisirung der im September v. I.
der Partei zugefallenen bezw. überwiesenen Erb¬
schaft des verstorbenen Genossen Schmitz-Aachen
hat nach Zahlung der ausgesetzten Legate, der Erb¬
schaftssteuer 2C., sowie unter Hinzuziehung inzwi¬
schen zur Auszahlung gelangter Zinsen für die Par¬
teikasse den Betrag von 36 771,82 Mark ergeben.“

Der Justizminister hat eine allgemeine Ver¬
fügung erlassen, welche den zuständigen Kommunat-
verbänden eine schnelle und sachgemäße Unterbring¬
ung der Fürsorgezöglinge und einen dauernden
Ueberblick über deren gesammte persönliche Ver¬
hältnisse mehr als bisher erleichtern soll.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt offiziös: Wir
sind schon einmal der Legende entgegengetreten, wo¬

nach von Sr. Majestät dem Kaiser und Könige dem
verstorbenen Abgeordneten Dr. Lieber Anerbiet¬
ungen wegen Verleihung einer Ordensauszeichnung
oder eines höheren Amtes gemacht worden seien. In
den letzten Tagen ist abermals in der Presse erzählt,
worden, Se. Majestät der Kaiser habe dem Abgeord¬
neten Dr. Lieber „Orden und schließlich auch den
Oberpräsidentenposten in Cassel“ angeboten. Wir
wiederholen deshalb, daß alle Behauptungen über
Anerbietungen, die Se. Majestät der Kaiser und

König dem verstorbenen Zentrumsführer direkt oder
indirekt gemacht haben soll, aus der Luft gegriffen
sind.

Aus Vrpheid in Transvaal wird dem „Reuter-
bureau“ vom 6. Mai gemeldet: Gestern Abend zog
eine Schaar von Eingeborenen, deren Kraals
kürzlich von den Buren niedergebrannt waren, nach

dem Scheepersneck im Norden, um das von den
Buren ihnen abgenommeneVieh sich wieder zu holen.
Sie überraschten das Lager der Buren und tobte-
ten bei dem Angriff über 30 Mann, das ist
mehr als die Hälfte der Mannschaft des Kom¬
mandos. Drei Gefangene wurden eingebracht und
den Ortsbehörden übergeben. Die Eingeborenen
haben ihr Vieh wiedererlangt.

Bei der Rekrutenmufterung in Finland er¬

schienen, wie „Svenska Telegrambyran“ aus Hel- ^
singfors meldet, bisher durchschnittlich nur 30 Pro-1
zent der Wehrpflichtigen. In 36 Gemeinden stellte
sich niemand, in sechs verweigerte der Sekretär der

Musterungskommission die Ausschreibung.
Dem „Hamburgischen Korrespondenten“ ist

aus Port au Prince ein Telegramm zugegangen,
demzufolge der jetzige Präsident von Haiti, Tiresias
Simon Sam, sein Amt am nächsten Dienstag an

den Kandidaten der Schwarzen Nationalpartei,
Maxi Monplaisir, übergeben wird. — Ein Tele¬
gramm aus SanDomingo meldet: Der Prä¬
sident Jimenez und die Minister verließen die frem¬
den Gesandtschaften, wo sie Zuflucht gesucht hatten.
Die Hospitäler sind mit Verwundeten überfüllt.
Der Kreuzer „Cincinnati“ ist in San Domingo an¬

gekommen.

Deutschland.
Berlin, 11. Mai. Der Kaiser traf heute

Nachmittag in Wiesbaden ein und nahm im
Stadtschlotz Wohnung. Heute früh wohnte der
Kaiser dem Gottesdienste in der evangelischen
Hauptkirche bei und unternahm am späteren Vor¬
mittag eine Spazierfahrt nach dem Neroberg.

^erlitt, 10. Mai. In der Philharmonie 6c
gann heute Abend die Generalversammlung des
Verbandes reisender Kaufleute Deutschlands. Mi¬
nister Möller begrüßte die Versammlung.

Berlin,. 10. Mai. Der „Reichsanzeiger“ bringt
anläßlich des morgigen 50jährigenDienstjubiläums
des Reichsgerichtspräsidenten von

Qehlschläger einen Artikel, der „die an Ar¬
beit wie Erfolgen ungewöhnlich reiche Laufbahn,
auf welche der Jubilar an diesem Tage zurückblickt“,
schildert, und mit den Wortenschließt: Weite Kreise
des deutschen Volkes werden am Ehrentage des
ersten* Richters warmen verdienten Antheil
nehmen.

Stargard (Pommern), 10. Mai. Das Mit¬
glied des Herrenhauses, Landrath a. D. v. Schö¬
ning, ist in der vergangenen Nacht hier gestorben.

Kiel, 10. Mai. Das Linienschiff „Kaiser
Wilhelm der Große“ ist nach beendeter Reparatur
heute Nachmittag durch den Kaiser Wilhelm-Kanal
nach Irland in See gegangen, um zum ersten Ge¬
schwader zu stoßen.

Italien.
Nom, 10. Mai. Der Papst empfing heute die

Königin Natalie von Serbien.

Niederlande.
Schloß Loo, 11. Mai. Dem heutigen Krank¬

heitsbericht zufolge hatte die Königin eine ruhige
Nacht; das Allgemeinbefinden giebt Grund zur Be¬
friedigung. Von heute ab wird täglich nur ein
Bulletin ausgegeben werden.

Spanien.
Madrid, 10. Mai. Im Senat erklärte der

Minister des Auswärtigen, falls die Verhandlungen
mit dem Vatikan scheiterten, werde man Gelegen¬
heit haben, das Konkordat zu kündigen.

Asien.
Hongkong, 10. Mai. Nach hier eingetroffenen

Meldungen aus Canton ist der Aufstand in Kuangsi
im Abnehmen begriffen und sind die Rebellen in
mehreren Gefechten geschlagen worden.

Amerika.
Enragao, 10. Mai. Die Regierungstruppen

unter Gomez griffen am 6. Mai Carupano von
der Land- und Seeseite her an, wurden aber mit
großen Verlusten zurückgeschlagen. Die Stadt hat
Unter dem Geschützfeuer schwer gelitten. Gomez
wurde verwundet, ist jedoch nach der Insel Mar¬
garita entkommen.

Pariser Plauderei.
XX Paris. 9.

Wir befinden uns mitten in der Wahlperiode,
und da werden dem Leser immer allerlei Wahl¬
geschichten aufgetischt, die manchmal freilich nicht
neu sind. Aber was thut's, wenn sie nur von

sittengeschichtlichem Interesse sind oder uns allerlei
Charaktertypen kennen lehren! Die besten kommen

fast immer aus der Heimat Nmna Roumstans. an¬

der sonnigen Provence, aus Marseille, wo die
Suada ebenso entwickelt ist, wie das Selbstgefühl,

wo man fast ebenso aufschneidet, wie in der Gas-
cogne, wo man sich mehr an seinen eigenen Reden,
als mit dem feurigen „eignen Gewächs“ berauscht.
Der echte Marseiller fährt, wenn er den Pariser
Zug besteigt, in die „Provinz“, und antwortet auf
die Frage eines Fremden: „Thiers wurde ja wohl
in Marseille geboren?“ mit einem unbeschreiblichen
Selbstgefühl: „natürlich!“ Aber der Marseiller
ist auch verschlagen, was eine Nüchternheit der
Lebensanfchauungen voraussetzt, wie man sie bei
dem äußerlich viel ruhigeren, aber viel sentimen¬
taleren Nordfranzosen kaum findet, verschlagen und
ein Bissel falsch, bereit, den, dem er noch eben mit
stürmischer Umarmung und großen Worten ewige
Dankbarkeit betheuert hat, dem eigenen Interesse
zu opfern. Hören Sie die Geschichte von Fabius
und Marius, wie wir sie nennen wollen, bekannt
wie Orestes und Pylades für ihre Freundschaft!
Marius ist Wahlkandidat und entwickelt in der
Volksversammlung mit einer „natürlich“ glanzen¬
den Beredsamkeit eine Finanzreform, die seinem
Haupt entsprungen ist wie Minerva dem seines
Kollegen Jupiter. Die Versammlung ist begeistert,
hingerissen und macht vor Entzücken einen Lärm,
wie man ihn eben nur in Marseille zu machen
versteht. Da ruft mit einem mal Fabius aus dem
Hintergründe des Saales: „Bürger, der Kandidat
hat gut gesprochen, aber wird er auch ebenso han¬
deln?“ Allgemeines Staunen, und auch Marius
ruft verwundert: „Wie, Du, Du greifst mich an?“
Sein Freund lächelt freundlich: „Ich, Dich an¬

greifen? — nun und nimmermehr! ich sagg nur die
Wahrheit. Und bei einem guten Patrioten geht
Wahrheit vor Kameradschaft!“ Schon nimmt ein
Theil der Versammlung, die noch eben einmüthig
für den Redner gestimmt hatte, gegen ihn Partei,
und aus dem wilden Stimmgewirr hört man deut¬
lich die Rufe heraus: „Er hat recht, er rede! Die
Wahrheit vor allem!“ Fabius räuspert sich und be¬
ginnt: „Der Bürger gebärdet sich da vor uns nls
Steuerreformer. Fragen wir uns aber zunächst
mal, ob er denn überhaupt fähig ist, unsereFinanzen
zu verwalten.“ — „Ob ich fähig bin ... .“ ruft
Marius entrüstet. „Vollkommen!“ erwidert Fabius
kaltblütig: „er weiß ja seine eigenen Finanzen nicht
zu verwalten . . . .“ „Beweise! Beweise!“ ruft
man ihm von allenSeiten zu, manchmal mit drohen¬
dem Ausdruck. Aber Fabius läßt sich nicht aus

seiner künstlichen Ruhe bringen: „Beweise? Nun
denn, er hat mir eben fünfhundert Francs geborgt
und er weiß doch ganz genau, daß ich sie ihm nie¬
mals zurückzahlen werde.“ Wie er sein Publikum
kennt, wie genau er weiß, daß man es mit einem
witzigen Wort, mit einem einzigen frechen Kalauer
sich gewinnen kann! Ungeheures Geschrei lohnt
dem Undankbaren, Marius vermag überhaupt nicht
mehr zu Worte kommen, und Fabius wird im
Triumph umhergetragen und fast einstimmig ge¬
wählt. Die Menge, die einst Brutus, den ehren-
werthen Mann, zuerst bejubelt hatte, um ihn dann
zu verwünschen, war nicht wankelmüthiger als die
Marseiller Wahlversammlung!

Die beiden Salons sind und werden noch lange
die Hauptanziehung für die Pariser bleiben. Der
„Clou“ unter den „Clous“ sind aber zweifellos zwei
ungeheure Bilder, die in dem „offiziellen“ Salon
für sich allein einen Saal beanspruchen und für
das Pariser Stadthaus bestimmt sind. Kein Ge¬
ringerer als der Schlachtenmaler Eduard Detaille
hat sie gemalt und sich, im strengen Sinn desWorts,
selbst übertroffen. Sie sind nicht erfreulich für
deutsche Augen, aber wir Deutsche vermögen un¬

parteiischer zu sein, als die Fxanzosen, die künst¬
lerische Leistung anzuerkennen, selbst wenn unser
Patriotismus durch den dargestellten Gegenstand
unangenehm berührt wird. Im erstenBilde folgen
Freiwillige dem Ruf des großen Würgers und
Uebermenschen Bonaparte und lassen sich anwerben
Siegeszuversicht und stolze Hoffnung verbreiten
ihren Sonnenschein über die schön und reich grup-
pirten jugendlichen Gestalten. Das zweite Bild
führt uns einen Theil derselben wieder vor, denn
der andere ist gefallen. Aus den Freiwilligen wur-
den Generäle, die nach ihrer Rückkehr aus Polen
vom Pariser Gemeinderath als Sieger bewill-,
kommt werden. Der feierliche Ernst, der auf dieser
Szene ruht, sticht von dem heiteren Grundton des
Pendants wirksam ab. Detaille ist ein vorzüglicher
Zeichner, die Gestalten sind darum durchweg dra¬
matisch bewegt, und wenn auch der Ausdruck der
Gesichter und die Farbengebung hier und da etwas
kühl wirken, so ist doch die Allgemeinwirkung eine
grandiose. Freilich auf einen Franzosen noch er-

heblich mehr, als auf uns, und zumal auf einen
modernen, ist doch die Napoleonverehrung nach¬
gerade zu einer wahren Krankheit der heute ins
öffentliche Leben tretenden Franzosen geworden.

Woben diese Verehrung? ist sie das Ergebniß
der Nichtbefriedigung des Revanchebedürfnisses?!
Kaum! Die iunge Generation, die den Krieg!



*1870—71 nicht erlebt hat, empfindet dies Bedürf¬
niß so wenig, wie dgs nach nationalem Ruhm, und
da mtdererseits Streberthum und Genußsucht, da
eiskalte Selbstsucht ihr charakteristisches Merkmal
sind, so erklärt sich die Napoleonanbetung daraus,
daß ihr der in der Wahl seiner Mittel zu Befriedi¬
gung seiner Herrschsucht völlig bÄrenkensreie große
Corse der Vertreter par excellence jener Macht ist,
die, vor Recht und über Millionen Leichen gehend,
jeden Genuß gewährt oder zu gewähren scheint.

Es ist eine sehr merkwürdige Musik, die De-
bussy zu einem Textbuch geschrieben hat, das Mae¬
terlincks „Palleas und Melisande“ entnommen ist.
Man glaubte früher, daß man über Richard Wagner
nicht mehr hinaus könne, da- trat Richard Strauß
auf und fand bald eine große Gemeinde, die gewiß
bisher überzeugt war, daß es über seine Kunst hin-

#au§ keine andere mehr geben könne. Und nun tritt

Debussy auf und wenn auch das Publikum der Ko¬
mischen Oper ihn noch nicht verstand, auch er wird
bald seine Gemeinde haben, wie er schon unter den
Kritikern Bewunderer hat. Wie seine säuselnde
Musik kennzeichnen? Durch dies eine Wort: Völlige
Auflösung der Form! E. v. I.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Mai.

W. Der Verein jüdischer Lehrer der Ostpro¬
vinzen wird am 18. und 19. Mai (1. und 2. Pfingst-
tag) hier in Bromberg seine 14. Jahresversamm¬
lung abhalten. Die Verhandlungen finden in

Wicherts Festsälen statt. Die erste Sitzung beginnt
Sonntag, 18. Mai, nachmittags 3 Uhr. Die Tages¬
ordnung setzt sich folgendermaßen zusammen: 1. Be¬

grüßungen, 2. Berichterstattung des Vorsitzenden
(Hauptlehrer Herbst-Lissa), 3. Bericht über den
Verbarrdstag in Hamburg (Lehrer Becker-Woll¬
stein), 4. Kassenbericht (Lehrer Grünfeld-Schwer-
senz), 5. Wahlen a. des Vorstandes, b. der Stell¬
vertreter, c. der Delegirten, 6. Vortrag: Die Psal¬
men im Religionsunterricht (Lehrer Roßkamm-
Fordon), 7. Vortrag: Aus der ältesten Vergangen¬
heit der Juden des Landes Posen (Lehrer Herzberg-
Bromberg), 8. Anträge: a. Aenderung der Bezeich¬
nung des Vereins, b. Vermehrung der Zahl der

Vorstandsmitglieder, c. Erhöhung des Jahresbei¬
trags, 9. Bestimmung des Ortes für die nächste Ver¬

sammlung. Anmeldung von Vorträgen für dieselbe.
Es ist das erste mal, daß der oben genannte Pro¬
vinzialverein in Brombergs Mauern tagen wird.
Um den Gästen den Aufenthalt hier möglichst ange¬
nehm zu machen, werden mancherlei Veranstalt¬
ungen geplant. Im übrigen sei besonders betont,
daß der Besuch auch solcher Lehrer und Lehrerinnen,
welche dem Verein nicht angehören, ebenso erwünscht
und willkommen ist, wie die Theilnahme aller

Freunde der Lehrer und ihrer Bestrebungen über¬

haupt.
* Deutscher Flottenverein. Welch gewaltigen

Erfolg und welchen Anklang die biographi¬
schen Vorführ un gen hier in Bromberg ge¬
funden haben, das zeigten wieder die Vorstellungen
am Sonnabend und Sonntag; das Haus war jedes¬
mal bis zum letzten Platz gefüllt. Sonnabend Abend
war ein großer Theil der Mitglieder des Eisenbahn¬
vereins erschienen, welche den Vorführungen mit
großem Interesse folgten. Die Vorführungen neh¬
men am Dienstag Abend ihr Ende, da
das Kanzleramt des Deutschen Flottenvereins in
Berlin Abmachungen mit Süddeutschland getroffen
hat, daß der Vortragende, Herr Eugen Bock aus

Berlin, schon Mitte dieses Monats zur Leitung einer
Marineausstellung in Heilbronn und der Biograph
mit den begleitenden Monteuren auch zu dieser Zeit
in Bamberg in Baiern eintreffen muß. Wir können
nur rathen, die noch stattfindenden drei öffentlichen
Vorstellungen (Montag Abend, Dienstag Nachmit-
tag und Abend) nach Möglichkeit auszunützen. Die
Dienstag-Nachmittags-Vorstellung findet zu er¬

mäßigten Preisen statt. (Näheres siehe Ins.)
W. Bezirksausschuß. In der Sitzung des

Bezirksausschusses am Sonnabend kamen in münd¬
licher Verhandlung folgende Streitsachen zur Be¬

rathung: Der Bürgermeister in Kruschwitz klagte
gegen die Stadtverordnetenversammlung in Krusch¬
witz und 13 Beigeladene wegen Aufhebung eines
Beschlusses. Es wurde der Beschluß der Stadtver¬
ordnetenversammlung vom 6. August v. I. dahin
abgeändert, daß in die Wählerliste der Stadt

Kruschwitz für 1901 als Wähler der Altsitzer Hein¬
rich Colbe zu Kruschwitz aufzunehmen ist, daß da¬

gegen in der Liste zu streichen sind: der Tischler
Louis Karzynski, der Schuhmacher Anton Ko-

paczewski und der Bautechniker Julian Schulz.
Im übrigen wurde die Klage abgewiesen und die

Kosten 2C. den Parteien zur Hälfte auferlegt. Der

Werth des Streitgegenstandes wurde auf 1000 Mk.

festgesetzt. Der Rittergutsbesitzer von Bethmann-
Hollweg in Runowo klagte wider den Schulvor¬
stand in Lindenwald wegen Heranziehung zu den

Schulabgaben. Auf die Berufung des Klägers
wurde unter Aufhebung der Entscheidung desKreis-
ausschusses Wirsitz vom 4. Januar d. I. Beklagter
für schuldig befunden, den Kläger für das Jahr
1901 und 1902 von den Schulbeiträgen frei 31t
lassen; auch wurden dem Beklagten die Kosten auf¬
erlegt. Der Werth des Streitobjekts beträgt
292,95 Mark. Der Rentier Holm Hierselbst klagte
gegen den Distriktskommissar in Bromberg III

wegen Ertheilung der Ansiedlungsgenehmigung.
Es wurde die Entscheidung des Kreisausschusses
Bromberg vom 21. Oktober v. I. aufgehoben und
die Verfügung des Beklagten vom 6. August v. I.
außer Kraft gesetzt. Mit dem weiteren Antrage
auf Ertheilung derAnsiedlungsgenehmigung wurde
der Kläger zur Zeit abgewiesen und der Werth des

Streitobjekts auf 1200 Mark festgesetzt. — Der
Taubstummmenlehrer Lieke in Bromberg hatte
gegen den Magistrat Bromberg wegen Freilassung
von Gebühren für den Anschluß des Grundstückes
Louisenstraße 34 an die Kanalisation und Wasser-
leitimg geklagt, nahm aber vor Eintritt in die
Verhandlung seine Klage zurück. — Der Gutsbe¬
sitzer Christian Priboth zu Ostrowo bei Montwy,
welcher gegen den königlichen Wasserbaufiskus, ver¬

treten durch den königlichen Regierungspräsidenten
zu Bromberg, wegen Wiederherstellung der im
Wegezuge Ostrow-Janowitz befindlichen baufälligen
Netzebrücke geklagt hatte, wurde mit seiner Klage
kostenpflichtig abgewiesen. Der Werth des Streit¬
objekts wurde auf 500 Mark festgesetzt. — Der
Brauereibesitzer Julius Strelow in Bromberg klag¬
te gegen den Magistrat in Bromberg wegen Veran¬
lagung zum Wasserzins. Beklagter wurde für

schuldig befunden, den Kläger von dem für seine
Brauerei nach 38 Räumen berechneten Wasserzins
für 1901 frei zu stellen. Der Werth des Streitob¬
jekts ist auf 114 Mark festgesetzt. — Der Dreschma¬
schinenbesitzer August Ballert in Bromberg,- welcher
gegen den Magistrat in Bromberg wegen Ertheil¬
ung eines Baukonsenses geklagt hatte, wurde kosten¬
pflichtig abgewiesen. Der Werth des Streitobjekts
beträgt 300 Mark. — Der Brauereibesitzer Adolf
Axt in Schneidemühl klagte gegen die Polizeiver¬
waltung in Wisset wegen Ertheilung eines Schank-
konsenses. Auf die Berufung des Klägers wurde
die Entscheidung des Kreisausschusses Wirsitz vom
7. Februar d. I. bestätigt. Der Werth des Streit¬
objekts wurde auf 1000 Mark festgesetzt.

Der Grundbesitzer Louis Sandler in Jnowraz-
law klagt gegen den Magistrat in Jnowrazlaw
wegen Ermäßigung des Wasserzinses für die Jahre
1898/99, 1899/00 und 1900/01. Es ist dahin er¬

kannt worden, daß unter Abweisung der Mehrfor¬
derung des Klägers Beklagter seiner Anerkenntnis;
gemäß schuldig ist, dem Kläger für die Zeit vom

20. April 1898 bis 1. April 1899 an Wasserzins
für das Grundstück Bahnhofstraße Nr. 5 107,40 Mk.
zurückzuzahlen bezw. zu verrechnen. — Die offene
Handelsgesellschaft Ludwig Kolwitz in Bromberg
klagte gegen den Magistrat in Bromberg wegen
Heranziehung zum Wasserzins. Beklagter wurde
für schuldig befunden, die Klägerin von den strei¬
tigen 25 Räumen für das Jahr 1901 zum Wasser¬
zins nicht heranzuziehen. — Der Mühlenbesitzer
Leon Mezydlo in Mrotschen, welcher gegen den
Magistrat daselbst wegen Ermäßigung der Umsatz¬
steuer geklagt hatte, wurde kostenpflichtig abge¬
wiesen. Der Werth des Streitobjektes betragt
60 Mk. — In der Streitsache des Fleischermeisters
Stamslaus Wichlinski in Gnesen wider den dortigen
Magistrat wegen Veranlagung zur Hundesteuer pro
1901 wurde Beweisaufnahme beschlossen. — Ohne
mündliche Verhandlungen kamen dann zwei Streit¬
sachen und - 14 Beschlußsachen zur Erledigung.
— Genehmigt worden sind: Der Nachtrag zum
Tarif für Benutzung der Wasserleitung vom Magi¬
strat Jnowrazlaw, der Gemeindebedarf der Stadt
Bromberg pro 1902, die Kommunalbedürfnisse der
Städte Kolmar, Strelno, Jnowrazlaw und Kletzko,
der Gebührentarif für das städtische Schlachthaus
Jnowrazlaw, das Ortsstatut, betreffend Errichtung
einer Pslichtfeuerwehr in Lobsens. Wandergewerbe-
scheine sind ertheilt worden 25, versagt 3 und aus¬

gedehnt 2.
f. Personalien. Anstelle des Distriktsamts¬

anwärters Roll ist dem Distriktsamtsanwärter
Runge die Vertretung des beurlaubten Distrikts-
kommissarius Müller in Schönlanke übertragen
worden. Die Vertretung des Distriktskommissarius
Wolfs in Filehne vom 20. d. M. ab ist dem Distrikts¬
amtsanwärter v. Warin daselbst übertragen worden.

cf Schwurgericht. Heute hat unter dem Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Geheimen Justizraths Schatz
die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode begonnen.
Nach Bildung des Schwurgerichts wurde in die Ver¬
handlung gegen den Knecht Waclaw Gramczewski aus

Znin wegen versuchter Nothzucht eingetreten. Die

Oeffentlichkeit ist ausgeschlossen.
* Schlachthaüsbericht. In der letzten Woche

wurden im städtischen Schlachthanse geschlachtet:
126 Rinder, 215 Kälber, 400 Schweine, 128 Schafe
und 1 Ziege.

Cf Frühansstüge. Der Gesang verirr
S ch l e u s e n a u hatte zu gestern Morgen einen Früh-
ausflug nach der Blumenschleuse geplant. Der kalten
Witterung wegen hatten sich nicht allzuviel Mitglieder
eingefunden, weshalb der Ausflug am 15. Juni wieder¬
holt werden soll. — Dagegen war der Radsahrerverein
„Frischauf“, der ebenfalls einen Frühausflug nach der
Blumenschleuse in Aussicht genommen hatte, dort in
großer Zahl vertreten. Bei Gesang, Spiel und heiterer
Unterhaltung verblieb man am Festorte einige Stunden
und amüsirte sich in angenehmster Weise.

Cf Militärisches. Der Korpskommandeur von

Langenbeck verläßt heute Nachmittag Bromberg und
begiebt sich nach Jnowrazlaw. Vormittags haben auf
dem Jagdschützer Platz die letzten Besichtigungen statt¬
gefunden.

F. Grone a. B., 9. Mai. (Aus dem städ¬
tischen Verwaltungsbericht) für das
Jahr 1901 ist zu entnehmen, daß sich die Bevölker¬
ungsziffer infolge der Einverleibung Cronthals von
4000 auf 5012, darunter 1242 Protestanten, 3482
Katholiken und 288 Israeliten, vermehrt hat. Die
Magistratsmitglieder sind demzufolge von 4 auf
6, biß Stadtverordneten von 9 auf 18 vermehrt wor¬
den. Zum Grundeigenthum der Stadl gehört das
Rathhausgrundstück nebst Gefängnißgebäude, das
Krankenhaus, das Grabinawäldchen mit dem darin
befindlichen Vergnügungs - Etablissement, das
Spritzenhaus, der Wasserwagenschuppen, die Holz-
ablage an der.Tucheler Chaussee und eine Ackerpar¬
zelle in der Bismarckstraße. Außerdem besitzt die
Stadt ein Baarvermögen von 150 000 Mark. Dem¬
gegenüber hat die Stadt eine Schuldenlast von
55 650 Mark, die jährlich durch Amortisationsraten
in Höhe von 2783,64 Mark verzinst werden. Die
Kämmereikassenrechnung beziffert sich in der Ein¬
nahme einschließlich desVorbestandes von 27 659,46
Mk. auf 68 762,58 Mk., die Ausgabe auf 43 152,73
Mark. Unter der Einnahme siguriren: 19 320,60
Mark Gemeindesteuern, 7222,69 Mark Zinsen,
6099 Mark Zeitpacht und Miethe, 148 Mark Bür¬
gerrechtsgeld, 1874,25 Mark Biersteuer, 282,71
Mark Lustbarkeitssteuer und 225 Mark Hunde¬
steuer, unter den Ausgaben: 2212,87 Mark zu
rathhäuslichen Bedürfnissen, 670,29 Mark für die
Straßenbeleuchtung, 2194,11 Mark zu Bauten und
Reparaturen, 694,96 Mark für die Straßenreini¬
gung, 4730,37 Mark für die Armenpflege, 3459,20
Mark Schuldenzinsen, 8310,28 Mark Kreiskom¬
munalsteuern und 630,63 Mark für die Instandhal¬
tung des Grabinawäldchens. Der Bestand beträgt
25 609,85 Mark. Die Veranlagung für die Grund-
und Gebäudesteuer betrug 8336,06 Mark, für die
Staatseinkommensteuer 10324 Mark, für

<

die
Ergänzungssteuer 1344,40 Mark, zur fingirien
Einkommensteuer 1102,10 Mark. An Kommunal¬
steuern wurden 100 Prozent der Staatseinkommen-
und Betriebssteuer und 130 Prozent der Reäl-
steuern erhoben. Die gehobene Bürgerschule wurde
von 280 Kindern (153 Knaben und 127 Mädchen)
besucht, darunter waren 228 evangelisch, 50 mo¬

saisch und 2 katholisch. Die katholische Schule wurde
von 571 Schülern (272 Knaben und 299 Mädchen)
besucht. An Schulsteuern wurden von der evangeli¬
schen bezw. jüdischen Schulgemeinde 100 Prozent,
von der katholischen Gemeinde 190 Prozent der
statseinkömmen- und halben Grund- und Ge-

Laudesteuer aufgebracht. Die fortlaufenden Ar-
, menzrnterstützungen beliefen sich auf 3215 Mark,

die einmaligen auf 849,89 Mark. Baukonsense
wurden insgesammt 51, darunter 35 zu Neubauten
ertheilt. Die Zahl der Insassen der hiesigen Straf¬
anstalt beträgt 374.

F. Grone a. Br., 11.Mai. (Verschiedenes.)
Zwecks Gründung einer höheren Privat-Töchter-
schule fand gestern unter dem Vorsitz des Straf¬
anstaltsdirektors Storz eine Versammlung von

Schulvätern aller Konfessionen statt. Geplant wird
die Errichtung einer solchen Schule, an welcher die
Mädchen von zwei Damen mit Unterstützung hie¬
siger Lehrkräfte auf allen Stufen unterrichtet wer¬
den sollen. Auf eine Subvention der Regierung
wird hierbei gehofft. —Recht lebhaft hat sich der
Flössereiverkehr hier gestaltet. Es passirten insge¬
sammt 30 903 Bauhölzer die fiskalische Schleuse.
— Lehrer Garske von der katholischen Schule ist
vom 1, Oktober ab an eine städtische Schule in
Bromberg berufen worden. ■— Das Ortsstatut be¬
treffend die Neuanlegung und Unterhaltung von

Bürgersteigen ist nunmehr in Kraft getreten.
Von ruchlosen Händen sind die im Grabinawäld¬
chen befindlichen Bänke in letzter Zeit beschädigt
worden. Der hiesige Magistrat hat zur Ermittelung
der Thäter eine Belohnung von 50 Mark ausge¬
setzt.

2w. Fordon, 10. Mai. (Fürsorgever¬
ein.) Der hiesige Zweigverein zur Fürsorge für
entlassene Strafgefangene hielt am 5. d. M. in Po¬
gels Hotel seine diesjährige Generalversammlung
ab. Im Verlaufe derselben erstattete der Porsitzende
den üblichen Geschäftsbericht. An den Vorstand des
Vereins sind im Laufe des Jahres 30 Fürsorge¬
anträge von au§> der Strafhaft Entlassenen gestellt
worden, wovon 2 unberücksichtigt bleiben mutzten.
An Geldunterstützungen wurden in 14 Fällen 180
Mark gewährt in Einzelbeträgen von 20 bis 3Mark.
Am Anfange des Jahres zählte der Verein 46 Mit¬
glieder. Von diesen sind im Laufe des Jahres 4
ausgeschieden und eins ist neu eingetreten. Augen¬
blicklich gehören dem Verein 43 Mitglieder an. Die
Einnahmen betrugen 307,31 Mark, die Ausgaben
216,93 Mark, der Bestand mithin 90,38 Mark.
Außerdem verfügt der Verein über Spareinlagen
im Betrage von 429,23 Mark.

* Schnbin, 10. Mai. (Doktorjubiläum).
Heute beging der Königl. Kreisarzt des Kreises
Schubin Herr Medizinalrath Dr. Loeffler in voller
geistiger und körperlicher Frische und Rüstigkeit die
seltene Feier des 50jährigen Doktorjubiläums. Von
Nah und Ferne waren zahlreiche Kollegen und

I Freunde des Jubilars herbeigeströmt, um ihm ihre
! Liebe und Verehrung zu bezeugen. Herr Landrath

Graf Rittberg überreichte dem Herrn Medizinal¬
rath Dr. Loeffler das ihm von der medizinischen
Fakultät der Universität Königsberg verliehene er¬

neuerte Doktordiplom. Der Verein der Medizinal¬
beamten des Reg.-Bezirks Bromberg ließ durch den
Kreisarzt des Kreises Znin eine von Künstlerhand
ausgeführte kostbare Adresse überreichen, in welcher
die Verdienste des Jubilars als Arzt, Medizinal-
beamter und Verfasser wissenschaftlich hochbedent-
samer Werke ihre gebührende Würdigung finden.
Zahlreiche Glückwünsche von der Aerztekammer der
Provinz, den Aerztevereinen des Regierungsbezirks
von Kollegen und Bekannten aus dem In- und
Auslande legten Zeugniß ab von der Anerkennung,
Liebe und Verehrung, die sich Herr Medizinalrath
Dr. Loeffler während der langen Jahre seinerWirk-
samkeit erworben hatte. Ein von dem Jubilar ge¬
gebenes Festmahl vereinigte die Theilnehmer in
froher Stimmung bis zu später Stunde.

a. Pakofch, 11. Mai. (I n d i s ch e G e m e i n d e.)
Zum ersten Vorsteher der jüdischen Gemeinde wurde
der Kaufmann Samuelsolm gewählt, zu Vorstands¬
mitgliedern die Kaufleute Chaskel und Czarnikau.

□ Schneidemühl, 11. Mai. (Charakter-
v e r l e i h u n g. D i e n st j u b i l ä u nt.) Dem
praktischen Arzt Herrn Dr. Hugo Davidsohn Hierselbst,
welcher zur Zeit in dem Badeorte Wiesbaden zur Kur
weilt, ist der Charakter als „Sanitätsrath“ Allerhöchst
Verliehen worden. — Das 25jährige Dienstjubiläum
des hiesigen Stadthauptkasienrendanten S ch ö n r 0 ck
Hierselbst gestaltete sich gestern zu einer schönen Fest¬
feier. Mit einem Morgenständchen der Kapelle des

hiesigen Infanterieregiments wurde dieselbe eingeleitet.
Im Namen der Stadt wurde dem Jubilar durch eine
Deputation eine silberne Schale als Andenken über¬
reicht. Der Zentralvorstand des Gemeindebeamtenvereins
Preußens, vertreten durch Stadtsekretär Krause-Liegnitz,
Krankenhausinspektor Schulz-Charlottenburg und Ge¬
meindekassenrendant Schwarz-Lichtenberg-Berlin, be¬
glückwünschte den Jubilar namens des Zentral¬
verbandes, dessen Begründer und Vorsitzender der
Jubilar ist, unter Ueberreichung eines kostbaren Silber¬
kastens. Der Provinzialverband Posen, dessen lang¬
jähriger Vorsitzender der Jubilar ist, überbrachte seine
Glückwünsche durch eine Deputation seines Vor¬
standes, bestehend aus den Herren Stadt-
hauptkassenrendant Herold-Bromberg, Krankenhaus-
Oberinspektor Vogt - Posen und Stadthauptkassen¬
rendant Spitzer-Jnowrazlaw und überreichte einen
prachtvollen Tafelaufsatz, ferner ein in der Gruenauerschen
Buchdruckerei Otto Grunwald zu Bromberg künstlerisch
gefertigtes Diplom über seine Ernennung zum Ehren-
mitgliede dieses Verbandes. Sodann wurde dem

Jubilar noch ein von der Firma E. Stößel-Bromberg
gefertigtes prachtvolles Lederalbum mit den Photo¬
graphien der bisherigen Vorstandsmitglieder des
Posener Provinzialverbandes überreicht. Die hiesige
Ortsgruppe überreichte eine Bowle und ver¬

schiedene hiesige andere Vereine spendeten
Adressen, Albums und Blumenarrangements. Zahlreiche

| Depeschen auS fast allen Städten Preußen- brachten
Glückwünsche und Freunde von nah und fern erschienen
in der Behausung des Jubilars persönlich, um dem
Jubilar ihre Glückwünsche darzubringen. Am Abend
vereinigten sich die Deputationen und Freunde dem
Jubilar zu Ehren int Briegerschen Saale zu einem
Kommers, welcher sich bis zur frühen Morgenstunde
ausdehnte. Die Nummer 19 des „Anzeigers für Ge¬
meindebeamte“ vom 10. Mai war Schneidemühl und
dem Jubilar gewidmet, brachte auch das Bildniß des
letzteren.

Königsberg, 11. Mai. (Ostpreußis ch e

Sü d bah n.) In der gestern hier stattgehabten
Generalversammlung der Ostpreußischen Südbahn
beantragten M. Fränkel-Berlin und Rechtsanwalt
Bernstein-Berlin die Wahl von Revisoren zur Prü¬
fung der Bilanz der Gesellschaft für 1901, sowie
Einberufung einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung, in welcher über Abänderung einer größe¬
ren Reihe von Statutenparagraphen Beschluß ge¬
faßt werden solle. Dieser Antrag wurde gegen die
Stimmen der Antragsteller (150) abgelehnt. Der
Bericht der Revisoren über die Prüfung der Bilanz
für 1901 wurde auf Vorschlag des Revisors Wedel
genehmigt. Ferner wurde die Bilanz, sowie die Ge¬
winn- und Verlustrechnung genehmigt und Ent¬
lastung der Direktion und des Aufsichtsraths aus¬
gesprochen. Gegen diesen Beschluß erhoben M.
Fränkel, S. Fränkel, Bernstein und Strobel u. Co.,
Berlin, Widerspruch und gaben denselben zu Pro¬
tokoll. Es folgten Wahlen.

Bunte Chronik.
— Geständige M ö r d e r> Vor mehreren

Wochen wurde infolge Hochwassers im Riesen¬
gebirge bei Hirschberg ein Zugenähter Sack an das
Ufer getrieben, in welchem sich die Leiche des seit
November vorigen Jahres verschwundenenArbeiters
Neugebauer befand. An der Leiche fehlten Kopf
und Beine. Jetzt hat nun der 20jährige Schlosser
Lorenz ein Geständniß abgelegt, daß er und die
Frau Neugebauer gemeinsam den Neugebauer er¬
mordet, zerstückelt und die Leichentheile in drei
Säcken verpackt in den Zacken geworfen hätten.

Durch B r a n d ist in der Freitag Nacht das
T h e a t e r zu Alessandria (Piemont) völlig zerstört
worden. Verunglückt ist niemand.

— Durch einen furchtbaren Sturm,
welcher die ganze Nacht bei Civita Vecchia
wüthete, wurden 10 Segelboote, deren Besatzung
sich zuvor gerettet hatte, auf die Felsen geworfen.
Die Hafenmauern sind in einer Länge von 200
Metern fortgerissen, die Einfahrt zum Hafen ist
vollständig versperrt.

— Carpineti, (Prov. Emilia), 11. Mai.
In Marola wurde durch einen Bergrutsch ein
Haus zerstört. 13 Personen kamen dabei um.

— Metz, 10. Mai. Heute Vormittag land
die Enthüllung eines Denkmals statt, welches
bei R e z 0 n v i l l e von ehemaligen Angehörigen
des Husaren - Regiments Kaiser Franz Josef von
Oesterreich, König von Ungarn (Schleswig-Hol¬
steinisches) Nr. 16 zur Erinnerung an die Attacke
errichtet ist, welche das Regiment am 16. August
1870 geritten hat. An der Feier, welche unmittel¬
bar an der französischen Grenze stattfand, nahmen
Abordnungen der 16. Husaren, der Ziethenhusaren,
des 9. und 13. Dragonerregiments und anderer'
Kavallerie-Regimenter theil. Ferner waren Offi¬
ziere und Unteroffiziere erschienen, welche die
Attacke mitgeritten haben.

— Aus Athen, vom 9. Mai, wird berichtet:
Die Diebe, welche den E i n b r u ch in der kö¬
niglichen Villa zu Dekelia verübten, sind ge¬
faßt worden; es sind fünf Ge n da r m e n von dem
Wachtkommando der Pilla. Die gestohlenen Gegen¬
stände, von denen mehrere einen hohen Werth haben,
sind wieder gefunden worden.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Dachdeckcrgesclle Robert Tank, Schwe¬

denhöhe, Bertha Schulz, Jagdschutz. Arbeiter Johann
Skopowski, Neu-Belitz, Franziska Olczewski, Birkhausen.
Käthner Friedrich Klatt, Mathilde Harifiel, beide Zielonke.

Eheschließungen. Arbeiter Gustav Fritsch,
Karlsdorf. Jda Bock, Deutsch-Fordon. Kutscher Hermann
Schönfeld, Luise Freund, beide Schwedenhöhe, Schuh¬
machergeselle Stanislaus Jendrzejewski, Schulitz, Marie
Bonczinski, Schwedenhöhe. Eigenthümer einhold Kosel,
Marie Weckmüller, beide Klein-Bartelsee. Rangierer
Johann Klonder, Essen a. R., Anna Szablewski, Klein-
Bartelsee. Arbeiter Michael Gerusei, Marianna Mitranga,
beide Ichwedenhöhe.

Geburten. Arbeiter Karl Kuhfeldt, Groß-Bartelsee,
1 T. Arbeiter Reinhold Trojahn, Groß-Bartelsee, 1 T.
Zimmermann Reinhard Felikowski. Hohenholm. 1 S.
Arbeiter Theodor Wolny, Schwedenböhe, 1 T. Trompeter
Hugo Damrau, Schwedenhöhe, 1 S. Maurer Adolf
Rosenthal, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Robert Pubanz,
Klein-Bartelsee 1 S. Arbeiter Gotthard Page, Klein-
Bartelsee, 1 S. Arbeiier Julius Nikolai, Schöndorf, I T.
Käthner Friedrich Kollmann, Neu-Flötenau, 1 S. Heizer
Otto Wald, Schönhag.n, 1 S. Arbeiter Leonhard Na-
dolny, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Josef Jezewski.
Bleichfelde, 1 T. Zimmermann Ernst Krüger, Bleichfelde,
1 T. Arbeiter Franz Bonitki, Schwedenhöhe, 1 S. Ar¬
beiter Julius Schwarzrock, Klein-Bartelsee, 1 T. Arbeiter
Ferdinand Welke» Klein-Bartelsee, I S. Möbelpolier Otto
Markus, Klein-Bartelsee, 1 S. Maurer Franz Stawicki,
Klein Bartelsee, 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Wittwe Henriette Bohm. Deutsch-
Fordon, 82 I. Arbeiter Fritz Breitenstld, Klein-Bartelsee,
62 I. Luise Lewandowski geb. Krüger, Schöndorf, 50 I.
Henriette Ekloff geb. Menke, Bleichselde. 52 I. Pauline
Lundberg geb. Wolschläger, Bleichst de, 32 I. Franz
Kinne, Ren-Beelitz, 1 Mon. Ella Kleinke, Schöndorf,
1 Mon. Elfriede David, Schöndorf. 1 I. Arbeiter Wil.
Helm Räschke, Schöndorf, 30 I. 2 Totgeburten.

Vom 12. Mai 1902. — Mitgetheilt von »r. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)
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Töpfermstr. Oskar Schoepper
Monteur Karl Herm. Bettin. Ehl.
Eigenth. Theodor Fechner, Ehl.
Käthner Julius Papke, Ehl.
Eigenth. Ernst Pockrandt, Ehl.
Besitzer Lorenz Polewski
Jacob Gras
Wirth Joseph Balcerzak, Ehl.
Wwe. Karline Bock, geb. Busse
Unverehel. Bronislawa Cyganek
Schneideri'.istr. Eduard Freudig, Ehl.
Händler Johann Knopiuski, Ehl.
Landw. Johann Konwinski
Kanfm. Alexand. Stachowski n. Mtg.

Regierungsbezirk Bromberg.
Bromberg
Bromberg
Bromberg
Bromberg
Czarnikau

Crone
:

Filehne
Labischin
Lobsens
Schuvin
Schubin

Wongrowitz
Wongrowitz

Znin

das.
das.

Dt. Kruschin
Lochowo

das.
Stronnau

Marianowo
Mlodocin

Dcbenke
Wolwark

Rynarschewo
MictschiSko

Turza
Gogulkowo

10. Juni 9.
10. Juni 10V2.

30. Mai 10.
12. Juni 10.
30. Mai 10.

3. Juni 9.
7. Juni 9.
9. Juni 11.

16. Juni 9.
5. Juni 9.

13. Juni 9.
6. Juni 10.

12. Juni 10.
26. Mai 10.

1,80

L47
5,14
9,24

25.95
20,79

179,37
2,19

63,78
22,29
39,63
16.95

17,1810 1299,09

0,1097
0,1273
3,7796
2,5750
0,3139
7,4870

14,9050
22,5430

0,1047
0,0630
2,7790
2,4632
1,3380

1001
36
36

36
36
95

336



Bunte Chronik.
— Berlin, 11. Mai. Der „Berliner Lokal-

anzeiget“ meldet: Der Rendant des Konsumver¬
eins der Beamten und Arbeiter des Charlottenbur¬
ger Werkes von Siemens und Halste, Aktien-Ge-
sellschaft, Schlossermeister Robert Mann aus Char¬
lottenburg ist nach Unterschlagung von
27 200 Mark flüchtig geworden. Man sollte
am gestrigen Nachmittag den Lieferanten des Kon¬
sumvereins Zahlungen machen zu diesem Zwecke
hatte er sich aus der Hauptkasse der Gesellschaft die
Summe von 27200 Mark ordnungsmäßig anweisen
lassen. Mit dem Gelde verschwand er aus den Bu¬
reauräumen, ohne daß man bisher seine Spur auf¬
finden konnte.

— Petersburg, 11. Mai. In Grosnyi
im Kaukasus wurde gestern Abend ein starker E r d-
st o ß verspürt.

— London, 10. Mai. Das heute Abend in
der Queens Hall zum Besten des deutschen Hospitals
und der Wohlthätigkeitsgesellschaft vom Stol-
w e r k s ch e n Männercho r aus Köln ge¬
gebene Konzert hatte großen Erfolg. Der Saal war

ausverkauft, die Elite der deutschen Gesellschaft mit
der Botschaft an der Spitze war zugegen. Die
Kapelle des Westfälischen Fußartillerieregiments
Nr. 7 aus Köln begleitete. Eine Anzahl Vorträge
mußten wiederholt werden.

— Was auf Hofbällen verloren
wird. Man schreibt der „Frankfurter Zeitung“
aus Petersburg: Im letzten Winter konnten sich die
Hofgesellschaft, die fremden Diplomaten und die hof¬
fähigen Veamtenkreise nicht über Mangel an Lust¬
barkeiten und Festen beklagen. Der Hof gab meh¬
rere Bälle, große, zü denen gegen 2000 Personen
geladen waren, wie auch kleine, und im Theater der
Eremitage fanden einige Vorstellungen statt, denen
außer dem Zarenpaar und den Großfürsten eine
kleinere Zahl von Gästen, Minister, Diplomaten,
Hofwürdenträger, hoheMilitärs u. s. w. beiwohnten.
Die Zahl aller Personen, die im Laufe des Winters
die Hofbälle und Theatervorstellungen im Winter-
palais besucht haben, beträgt jedenfalls mehrere
Tausend. Die Gäste des Zaren haben im unvermeid¬
lichen Gewühl und Gedränge mancherlei verloren.

Das Hofmarfchallamt giebt soeben ein Ver¬
zeichniß aller im Vinterpalais nach den Hoffesten
gefundenen Gegenstände bekannt, deren Besitzer ihm
unbekannt sind. Es sind im Ganzen 55 Sachen.
Obenan steht ein preußischer Kronenorden dritter
Klasse. Dann kommen drei russische silberne Ge¬
denkmünzen und etwa ein Dutzeüd Gedenk- und
Ehrenzeichen, von denen eins einer Dame gehört.
Von hohem Werth sind mehrere goldene Brillant¬
brochen, Busennadeln und Brillantringe. Auf ihre
Besitzer warten ferner eine Lorgnette, ein Zwicker,
zwei Fächer und ein Schildpattkamm. 26 Taschen¬
tücher, darunter sieben Spitzentücher, befinden sich
in dem Verzeichniß. Recht auffallend ist es, daß ein
Offizier ohne Säbel nach Hause kam, während es
begreiflich erscheint, daß ein anderer Offizier ohne
Ueberschuhe den Heimweg angetreten hat. Endlich
findet sich unter den herrenlosen Gegenständen auch
ein Thürschlüssel.

Kunst und Wissenschaft.
Der Dichter Julius Grosse ist auf der Reise nach

Italien am Gardasee gestorben.

Letzte Drahtnachrichten.
Paris, 12. Mai. Der bei Severo aufgesttegene

Luftballon „Pax“ explodirte. Beide
Insassen fanden ihren Tod.

Wiesbaden, 12. Mai. Gestern Mittag 12
Uhr hatte der Intendant von Hülsen die letzten
Vorbereitungen zur Erledigung seines Festspiel-
Programms getroffen. Der Kaiser sowie das Ge¬
folge betraten als Erste das Etablissement und be¬

sichtigten dasselbe, worauf dann im Auftrage des

Kaisers der Intendant von Hülsen Me Gäste be¬
grüßte. Der Intendant brachte ein Hoch auf den
Kaiser aus und trarök auf die Stadt Wiesbaden.
Es wurden mehrere Ordensauszeichnungen ver¬

liehen. Der Oberbürgermeister von Wiesbaden
v. Jbel erhielt der Rothen Adler-Orden 2. Klasse.

Wiesbaden, 12. Mai. Gestern wurden die
Festspiele mit Glucks „Armida“ eröffnet. Beim
Eintritt des Kaisers in die Loge bliesen Trom¬
peter in der Friedericianischen Tracht Fanfaren.
Das vollständig ausverkaufte Haus brach in
Hurrahrufe aus . Die Vorstellung wurde-mit Fan¬
faren und Hurrahrufen beschlossen.

Breslau, 12. Mai. Der Verleger der „Breslauer
Morgenzeitung“, Leopold Freund, ist gestorben.

Kopenhagen, 12. Mai. Dem Vernehmen nach
wird Präsident L o u b e t auf seiner Rückreise von
St. Petersburg hier einen kurzen Besuch abstatten.

Petersburg, 12. Mai. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht einige Mittheilungen über die U n -

ruhen in den Bezirken Poltawa und Charkow.
Danach plünderten Bauernschaaren ein dem Grvß-
herzog von Mecklenburg-Strelitz gehöriges Gut miö
eigneten sich unter dem Vorwand des Mangels an

Lebensmitteln einige Tausend Pud Kartoffeln an.

Zwei Bauern wurden getödtet, 7 verwundet. Zwei
Kompagnien Militär stÄlten die Ruhe wieder her.

Paris, 12. Mai. Gestern Abend kam es vor

dem Gebäude der „Libre Parole“ zu Zusammen¬
stößen. Es wurden drei Verhaftungen vorgenom¬
men. — Am Abend lief das Gerücht um, Pascal
Grousset sei infolge Schlaganfalls gestorben, jedoch
liegt eine Bestätigung des Gerüchts nicht vor. Nach
Meldungen aus Algier unterlagen die Antisemiten
bei den Stichwahlen. Um 1 Uhr herrschte in der
Stadt vollkommene Ruhe.

Paris, 12. Mai. Loubet theilte dem Komitee
zur Hülfeleistung für die Opfer in St. Pierre mit,
daß er 20 000 Francs zur Verfügung, stelle. Der
Kabinetsrath zeichnete 5500 Francs in die Liste ein.

Paris, 12. Mgi. Die S t i ch'w a h l e n sind
ohne jeden Zwischenfall verlaufen: Millerand ist in
Paris, Brisson in Marseille gewählt. In 21 Wahlen
sind 8 Nationalisten und 13 Ministerielle gewählt.

Paris, 12. Mai. Bei 28 Stichwahlen im Seine-
Departement wurden 19 Ministerielle und 9 Anti-
ministerielle gewählt. Letztere gewinnen 3 Si--e.
Im fünfzehnten Arondissement, woselbst der Na¬
tionalist Thmbaud unterlag, entspann sich eine
Schlägerei, wobei eine Person verwundet und ein
Polizeikommissar,-welcher in den Saal eindrang,
thätlich angerissen wurde. Die Ruhe wurde wieder¬
hergestellt.

Paris, 12. Mai. Der Marineminister erhielt
von dem Kommandanten des Kreuzers „Suchet“ ein
Telegramm aus Saint Pierre, worin dieser
mittheilt, die Stadt bilde einen brennenden
Trümmerha ufen, worunter die Opfer be¬
graben liegen. Er beabsichtigte, einen Theil der
Insel von der Ortschaft Bourgprecheus ab nach
Fort de France zu abzusuchen, aber es sei ihm wegen
des gewaltigen Aschenregens nicht möglich gewesen,
an diesem Theile der Insel anzulegen. Der Vul¬
kan gewähre einen bedrohlichen Anblick. Die Erup¬
tionen seien noch sehr erheblich.

Marseille, 12. Mai. Gegen Mitternacht dran¬
gen etwa 1000 Personen in das Cafe ein, wo das
Wahlkomitee für Brisson seinen Sitz hatte, zertrüm¬
merten Fenster- und Spiegelscheiben und schossen mit
Revolvern. Es wurden mehrere Verhaftungen vor¬

genommen.
Schloß Loo, 12. Mai. Die Königin ver¬

brachte eine ruhige Nacht. Alle Symptome zeigen
den Beginn der Wiedergenesung an.

London, 12. Mai. Der Correspondent des

Reuterbureau in Pretoria theilt in einem Be¬

richt mit: Die Burendelegirten forder¬

ten Unabhängigkeit gegen Gewährung
weitgehenden Wahlrechts an die Uitländer u. gegen
Schleifung der Forts. Dies wurde abgelehnt, ebenso
die Forderung der Buren- die Waffen behalten zu

dürfen. Die Engländer aber kommen sehr entgegen
in der Frage der Entschädigung für die nieder¬

gebrannten Farmen und Amnestirung der Kaprebel¬
len, deren Strafe nur in Entziehung des Wahlrechts
bestehen solle. Die V e r h a n d l u n g e n ka m e n

zum Stillstand, weil die Engländer es ab¬

lehnten, schon jetzt den Tag für die repräsentative
Regierung zu besfimmen. Der Korrespondent meint,
eine Gewißheit, daß die Burenführer beabsichtigen,
sich zu ergeben, bestehe nicht.

London, 12. Mai. Ein Telegramm des Ad¬
ministrators der Insel Domenica an den Kolonial¬
minister Chamberlein besagt, daß bei dem Ausbruch
des Mont Pelee auf Martinique 40 000 Personen
ums Leben gekommen seien und 19 Schiffe im
Hafen ihren Untergang gefunden haben.

Grenoble, 12. Mai. Etwa 15 000 Kollek-
tivisten durchzogen die Straßen mit rothen Fahnen.
Es kam zu Zusammenstößen. Die Kavallerie ging
vor und verhaftete mehrere Personen.

Barcelona, 12. Mai. Die Polizei überraschte
eine heimlich tagende Versammlung von Anarchisten
und verhaftete 37 Personen. Dieselben erklärten,
sie beabsichtigten, eilte Revision eines früheren
Anarchistenprozesses in die Wege zu leiten.

Newhork, 12. Mai. Nach Meldungen aus St.
Lucia ist der südliche Theil der JnselSt.
Vincent durch einen gewaltigen Lava¬

strom zerstört worden. Kein Schiff kann sich
infolge der Gluth der Küste der Insel nähern. Man

schätzt die Zahl der ums Leben gekommenen Perso¬
nen auf 200. 60 Personen sollen durch Blitzschlag
umgekommen sein.

New York, 12. Mai. Ein Telegramm aus St.
Thomas schätzt die Zahl der auf der Insel St. Vcn--
cent um ge kommenen Personen auf 500.
Auch Port de France scheint bedroht zu sein.

Wasserstände.

$olsft36eteV

Von

I

i

1

uiar
i

Spediteur Holzeigemhümer m Bemer¬
kungen

Hasen 20 A. Müller- C. Müller- 34% '
sind 4

Brahe-
miinbe

- Pollychen Bralitz abge¬
schleust

do 21 I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

2% do

der
Ober-
Brahe

23 Joses Krenski-.
Ritte!

Gustav Cohn-
Kohitz

schleust

Handelsnachrichten.
Bromberg, 12. Mai. 91m ti. HandelSkamwer-

be» lcht. Weizen 176 M8 181 Mark, abfallende blau«
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148-153 M.
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gut« Brauwaare
126-130 M. - Erbsen Futterwaare 145-158 M.. .stoch,
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 148 M., feinster
üb r Notiz.

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 12.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
3% Reichs-An!.
393

0/o do.
3'/2 % do cons.
30/a Pr. Cons.
3 2 °Io do.
3V2 % do. cons.
40 oPos.Psdbrs.
31/z O

g do.
3'do C.
Westpr. Psdbrs.
31/2% alte I

„ „
I B.

Westpr. Psdbrs.
3%%^ II

„ neue II
3% alte 1

.. „ II
„ neue II

Börsendepeschen.
Mai, angekommen 3 Uhr 15 Min.

10. 12.

216,10 216,20
91,90 91,75

101,80 101,80
101,7«» 101,80

91,80 91,70
101,80 101,80
191,70 101,75
102,50 102,4
98,90 98,90
98,60 98,6

98.80 98,70
98,40 98,40

98,40 98,25
98,40 98 25
> 9.00 88 60
89,00 88 60
89 0 1 88,60

10. 12.Kurs vom

3%%Brombg.
Stadtanleihe

47, Pomm. Hyp.
Psandbrs.

Jnowr.Salzhg.
Disk.-Commdt. 1

Berl.Handl.«Ges.
Den sche Bank 2- 6 60
Qesterr. Credit 210,40
Lombarden 14,10
Lanrabütte 201,75
Harpener 173,00
Qstpr. Südbhn.! 68,00
Italiener 4°/0 '101,75
Privat-Disk. ; 1%
Spiritus70er lc —

Umsatz: — |
50er loco i —

Umsatz: 8000

Tendenz: schwankend.

98.00 98,00

92.00 92,00
10,50 121,00
54,0 183,60

53/10 152,50.
206.50
210.50

14,75
200,00
171,60

101,'?0
l?/8

I

Berlin, 12. Mai. (Produktenmarkt), angek.3 Ubrlh'Mn.

Pegel
zu

W e i ch s e t.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn .....
Brahemünde . .

Brahe.
BromhergO'

G 0 pl 0 s ec.

Kraschwitz . • .

Netze.

Pakoschschl.F'-Pegel
Bartsch in ....
12. Crom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne ....

w alle r ft n ;t d e.

Tag jWetfrj Tag Meter

9.5. |l28 10.5. 1,32
5 5. .0,62 6.5. 1 0,60
95. 0,98 10. 5. j,0,91

11 5. 13,14 12 5. : 3,14

11.5. ;5,80
1,90

12 5. ! 5 34
1,98

10.5 2,68 11. 5. i 2.66

11 5. 4,28
11 5 12,>8
11.5. 1,78
11.5 1,16
11.5 0,67
11. 5. 0,92
115 1,10
11.5. (1,18

14,3212.|5.
12.5. ! 2,2B
12.5 1,76
12. 5. 11,00
12.5 0,58
12 5. 0,92
12 5. |1,08
12-15. 1,03

Ge¬
stir¬

ne,

fallen
gen

uietet Dielet

0,04
0/2
0,04

.
10. j 12

Weizen Mai 169,75170,00
„ Juli (168,25 168,25
„ Septbr.^ 163.00163 2

Roggen Mai ! ’ 48 5 ; 148,50
„ Juli 1146,03 146,25
„ Septbr.94123 141 25

Hafer Mai 164,00 164,75 loco
„ Juli (161,00161,25

Mais Mai
„ Juli

,
_ r . 12.

116,75 117,75
11650

Rüböl Mai 53,50
„ Oktober 52,60

Spiritus 70er

33,70

54/JO
52,80

33,70

0,04 —

0,08 —

- 0,02

0,04 —

— 0,02
— 0,02

0,16
— 0,09

- 0,02
-

. 0,15

Danzig, 12. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
, Weizen: Tendenz: macker 10. I 12

bunter und hellfarbig
'

18J
hellbunter ,

—

hoch bunter und weißer 183 86
Roggen: Tendenz: fester

loco 714 Gr. inländischer —

loco 714 Gr. transit. —

183

108

Schiffsverkehr vom 10. bis 12. Mai, mittags 12 Ilyr.

Magdeburg, 12. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
10. 12.

Kornzucker von 92% Rend
Kornzuckcr 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz t ruhig

Feine Brotrasstuade
Gemahlene Mafftimbc-.m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7 30-7,60 7,30 -7,60
5,20-5,45 I 5,20-f,45

37.70—27.9Ä 27,70-27.95
27 20
27,70

27,20
27,70

Name
des Schiffs-

snhrers j

.v. 6. jtaliufl
be|tu. Warnt
ne» Dampfer«

(D.)

Waaren«
labuitfl

Von nach

H. Burnitzke VIII 990 Weizen Thorn-Nakcl
P. Katzke Brbg. 164 Weizenmehl Bromberg-Berlin
M. Kureck Brbg. 51 Zucker Montmy-Danzig
Banermeister VIII1208 do. do. do.
H. Mewes Btbg. 150 els. Bretter Bromberg-Berlin
F. Rüstau 1 24595 leer Berlin-Bromberg
O. Klamann Berlin298 do. do. do.
I. Peska XV114 do. Bromberg- Labischin
V. Peska VIII 916 do. do. do.
O. Töpfer Brbg. 185 do. Lromberg-MontwY

Seid. Blouse
und höher —

Meter —

Mk. 4.35 N-tzK
in schwarz, w.iß n. farbig von 95 Ps. bis Mk. 18.65 p. Met.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da Die portofreie Zu-
feitbiiiig der 3 offe durch meine Sei den sab rik aus deut¬
schem Grenzgebiet erfolgt Nnr echt, rocim direkt
von mir bezogen'. Muster umgehend ! <*. Henmeberg,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoi.ics.), Zürich. (28

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung B Nr. 17 ist heute bei der

Vmiherger
laidiiitcnhiiimitiilt,

Gesellschaft mit beschränkt.Hastnng
in Prinzenthal bei Bromberg
eingetragen: (514

DeiuKansmann Emil Bengsch
in Bromberg ist Prokura er¬

theilt.
Bromberg, den 6. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 13. Mai er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Prin-
zenstrafte 20 zwangsw.

1 Sopha. 1 Spiegel mit Kon¬
sole, 1 Sophatisch mit Decke,
1 Teppich u. s. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
»ersteigern. (442
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Flegeldrusch langstroh, pr. Ztr. 2, 0

Krnmmstroll, . . . „ „ 2,20
iiidtfet (Roggenstroh),

kurz geschnitten,. pr. Ztr. 2,50
ab Stak. Gr. Brittanien, Ostpr.
.Iuiiusvom!uski,Fntt rlieserant,

Neukirch, Ostpr. (111

I) e r

Ein kleiner Haben mit Woh-
ung von 3

'

Zimmern u. Znb.
.^lrd'zum 1. Okiober zu miethen
gesucht. Offerten m. Preisangabe
erb, lt. A. L.. lOO a. d. Gesch.

Eine Meinst. Lnme WL
eine in d. Neustadt geleg. Woh¬
nung v. 3 Simm, nebst Zubehör.
Offert, m. Preisang. unt. K. 10
an d. Gfchst. b. Z. erb. (1347

. »Wl>W>W>MW»>WWWWWWWW
Radlauer’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25°/ 0 Salicyl-
Collodium u. 0,01 Hanfextract.
“Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf. Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u.Drogerien.
mMmsmEBammmmmmassm

Luche e.ßttinMliiifuU^anb
im Ganzen v. 36 bis 40 Morgen
zu kaufen. C. Zaentz,

Schlensenau, Friedenstr. 18.

Zahle hie höchsten Preise
für noch gut erhaltene alte Sachen.
B. Joseph, Alte Pfarrstraße 2.
Bestellung per Postkarte. (1369

Gebraucht, eisern. Wasser¬
reservoir, 1 cbm Inhalt, zu
kaufen gesucht. Off. m.Preisangabe
R. Konitzer, Adlerstraße 13.

An Laden

$Taschenfahrplan
für die

Oitprovinzen
Sommer-Ausgabe 1902

ist erschienen und zum Preise von

nur IO Pf.
in der Mittler ’schen Buchhandlung
(A. Fromm) und der Geschäftsstelle der

„Ostdeutschen Presse“ zu haben.

mit Wohnung,
in dem Milchhandel mit bestem
Erfolge jahrelang betrieben wurde,
ist per 1. Oktober er. billig zu
vermiethen. Der Laden eignet
sich seiner guten Lage wegen zu
jedem anderen Geschäft. (1348

J. Spaete IVachf.

Lad. n.Wn. tim. 6rohn,Mauerst.l.

Aue WoHlllliik v. 4 Zilltill.
mit separaten Eingäng., Kabinet
Küche und Nebenräumen, im IT.
Stock, ist von gleich ob. ti. 1. Okt.
z. tierm. Ansk. Wallstr. 19.

Mittelst.55 IWohn. ti 4 Zim., K. u.

Mdchk. n a. Zb-, a.Psdst. v. 1.6. z.v.

Sonimtrivahnunge»
mit Parkbenutzung nahe bei Brom¬
berg, sehr schön und dicht an der
Forst gelegen, zu berm. Näheres
in der Geschästsst. d. Z. (199

lmöblirte Zimmer
zu vermiethen Töpserftr. 14, pt.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu tierm. Mnkauerstr. 8, II l.

1 freund!, möblirt. Zimmer
zu vermiethen Hempelftr. 15a.

Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lehensfall,

besonders empfeh lenswerth zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3

llei Drüsen, Serosein, engl. Krankheit, Hautaus-

sclilags.OichtRheiimatismns.Hals-u.IiUngenkrank-
heiten, altem linsten, zur Stärkung n. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder ernpf. jetzt wieder
eine Kur mit mein. beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s E1s°*. Leberthran
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
MutMldend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse lür längeren Gebrauch profitlicher. „Man
achte genau beim Einkaut auf die Finna des Fabrikanten
Apoth. Kabusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn-
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Zuin bei, Apotheker Legal.

Whiskyvery old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit V4 Theil zu 3

/4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein. Originalflasche Mk. 2.—. halbe Fl. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornb ranntwein

Marke MagOf flCjS Ofa. get 1734
pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitag, Bärenstr. 7, J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Robert IiOewenberg, Friedrichstr., Emil Mazur,
Danzigerstr., Paul Wedel, Elisabethstr. 27, Paul Eotz,
Danzigerstr. 38. Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

XiOtz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (88

ITailltnarbeitenn, 1 Rock-
arbeiteri» it. Znarbeiterin.
können sofort eintreten. (199

Mathilde Czinczoll, Modistin,
Hempelftr. Ä, ptr.

Geiibte Ausbcsierill
für .Kleider und Wäsche verlangt.

Danzigerstr. 38, I l.

Ein jüngeres Dienstmäd¬
chen kann zum 1. Jnlr eintreten
bei E. Hammer, Bromberg,
Neuer Markt 7. (1350

Waschfrau
ftraße 34.

verlangt Luisen-
(1360

Solider junger Mann,
flotter Expedient, sucht in einem

b.sseren Kolonialwaaren-Geschäft
vom 1. Juli d. I. Stellung. Gefl.
Off. mit. J. 0. 400 an d. Gfchst.

Eleve.
Suche für m. Sohn, 17 Jahre

alt, aus ti. Lande erg., der polni¬
schen Sprache mächtig, zur Erl.
d. Landwirthschaft unter dir. Leit,
d. Besitzers Stellung ohne gegen¬
seitige Bergütigung. (111

Rentier von Ooscinski,
Danzig, Psefferstadt 78.

1 tilchtigerBiersahrer
welcher als solcher bereits thätig
war, kann sofort eintreten. (199

Brauerei-Niederlage
Wilhelm Sommer & Co.,

Poßnerstraße 20a. .

Kill junger HaiMmr
kaun sofort eintreten bei (199

Danzigerstr. 23.

Kill Lkiisburslhe
wird sofort gesucht. (199

Ed. Cont, Elisabethstraße 39.

Wh-Agent
für Maschinenöle gesucht.
Gefl. Offert, erb ten u. A. H. 86
Rudolf Mosse, Filiale Danzig.

Ein Laufbursche wird ver¬

langt Friedrichstr. 53 im Ladern

Aiihtiger Meihsnitcr
wird p. sofort verlangt (1268

J. F. Meyer.
Ein junger kau ionssähiger

Kassirer sos. gestickt. Off. unt.
L. T. an die Geschästsst. b. Ztg.

8lh»eider
dauernde Beschäftigung bei
1370)

'

F. Gerth.

Sude Stelliiito als Wirthin
bei besserem Herrn für sofort od.
1. Juni. Primaze lgn. vorhanden.
Fr. Grell, Kabott b. Schulitz.

1. Juli perfekte Köchin, die

Hausarbeit übernimmt, für klei¬
nen Haushalt gesucht. Baldige
Meldungen bei

Frau Stabsarzt Fiedelmeier,
1363) Kastanien-Allee 2.

Ein ordentl. Mädchen zu
einem klein. Kinde wird für den
ganzen Tag aes. Neuer Markt 10.

Ein träft. Slufwartemädch.,
welch, auch seine Wäsche plätten
samt, w. für d. ganz. Tag gestickt.
3* erfr. b. Fr. A. Radczewski,
Darizigerstr. 4, II. (193

Aufwärterin
für Vormittags gesucht. (209
P. Rössiger, Dauzigerstraße 53.

Ein Ausivartemädchen kann sich
melden Bal.uhosstr. 83 1 Treppe.

Saubere Aufwärtcrin sofort
gesucht Bahnhofstr. 78 II links.

Eine Aufwärterin wird so¬
fort gesucht Luisenstr. 27. (1371

Aufwärterin kann sich melden
Brnnnenftr. 10, I r. (1346

Kellnerlehrlinge, Kochmam¬
sells verl. sof. Albert Pallatsch,
Stellenvermittler, Königstraße 58.

Fernsprecher 384. (199
Selbst. Wirthin b. 300 M. Ge¬

halt fief. Magdalena Dietrich,
Vermicth., Balwhosstr. 5. Empf.
sogl. Knechte. Mädch. st Amme.

Reiht geübte Rvck-
llrbeiterinvell^:^«^ld.

Hinweis.
Der Gesammt-Auslage unserer

heutigen Nummer liegt ein Pro¬
spekt der Haupt-Kollekte Ludwig
Lankow, Lübeck, bei, bett.
8. Wohlfahrts-Geldlotterie,
woraus wir unsere Leser beson.
ders aufmerksam madbett.



S»ilkurS»ttf»hm.
Das Konkursverfahren über da«

Vermögen der Handelsfran

Pauline Budnik
zn Jnowrazlaw

wird, nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins, hierdurch auf¬
gehoben. (102

Jnowrazlaw, d. 1. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Königliche
Oberförfterei Stronnau.

2tni Donnerstag, 15. Mai
1902, von vormittags 10 Uhr
ab, sollen in Crone a. Br. im
KoelPschen Gasthause folgende
Hölzer öffentlich versteigert
werden: (168

Nutzholz: Schutzbezirk
Sandau und Pulkau, Totalität:
ca. 75 Stück kiefern Bauhölzer
IV. ii. V. Kl.

Brennholz: Ans sämmt¬
lichen Schutzbezirken nach Vor¬
rath und Bedarf.

Bekanntmachung.
Zum Verkaufe der zur Sattler¬

meister^Johannes von Rekowski-
schen Konkursmasse gehörigen

Wllllttll nttk Utensilien
ist ein neuer Termin auf

Dienstag, knllMai er.
nachm. 4 Uhr

im Laden Danzigerftr. Nr. 160
anberaumt worden.

Die Bietungs - Kaution beträgt
300 Mark. (109

Die Ladenmiethe bis zum I.Jnni
1902 betrögt 100 Mark.

Brombcrg, den 10. Mai 1902.

Der Kankiirsvewalter.
H. Kosse.

Pianoforte-
Fabrik L. lierrmtum & Co.,
Berlin, N euePromenade 5, ein p f.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, liöchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

3n Spazierfahrte«
empfiehlt elegante Equipagen,
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-ä-vis Wagen.
F. WotltKe.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danzigerstcaße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bahn¬

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

ItClttgtt werd. f. 80 Pf. in
o Std. gereinigt.

Neue Fed. w. ebenf. f.80Pf. ein¬
gesetzt. Ottinger, Thornerstr. 5.

Ortskrankenkasse X
für in Fabriken beschilft. Personen

zu Bromberg.
Vorschriften über das Ver.
halten der Kranken ii. f.

(zu 825 des Kassenftatuts).
§ 1. Die Auswahl unter bett

Kassenärzten steht den Mitgliedern
frei, jedoch darf während ein und
derselben Krankheit ein Wechsel
der Aerzte nicht vorgenommen
werden. Die erkrankten Mitglieder
dürfen sich nur während der
Sprechstunden sinnt Kassenarzt
melden, in dringenden Fällen, so¬
fern Gefahr tut Verzüge, auch
außerhalb der Sprechstunden.

§ 2. Die von den Kassenärzten
verordneten Rezepte können in
einer beliebigen Apotheke angefer¬
tigt werden, dagegen bedarf es
zur Beschaffung von Stärknngs-
Mitteln, wie Wein, Milch u. s. m.,
sowie von besonderen Vorrichtun¬
gen, wie Brillen, Spritzen, Bruch¬
bändern u. s. tu., ferner von Bädern
außee der ärztlichen Verordnung
noch der besonderen Genehmigung
des Vorsitzend n oder seines Stcll-
vertrelers. Ohne diese (ttenehmi-
gung leistet die Kaffe keine Zahlung.

§ 3. Eine Bestellung des Arztes
in die Wolmnng des Kranken ist
nur in denjenigen Fällen zulässig,
wenn der Kranke am Ausgehen
Verhindert ist.

§ 4. Jeder Kranke hat die An¬
ordnungen des bebandelndenArztes
genau zu befolgen und alles zu
vermeiden, was d°r Wiedererlan¬
gung seiner Gesundheit hinderlich
“teilt könnte. Etwaige Beschwerden
über die Aerzte sind sofort beim
Vorsitzenden anzubringen.

§ 5 Erwerbsunfähige Kranke
haben sich jeder Arbeit zu ent¬

halten ttiib dürfen ohne ärztliche
Erlaubniß il)re_ Wohnung nicht
verlassen. Dem KrankenkonlroleU'
ist der Zutritt zum Kranken jeder¬
zeit zu gestatten.

tz 6. Der Besuch von schank-
lokalen, öffentlichen Belustigungen, j
Tanzvergnügen u. s. w ist den j
Kranken strengstens untersagt.

§ 7. Zuwiderhandlungen gegen;
vorstehende Paragraphen ziehen I
Ordnungsstrafen dis zu 20 Mark
nach sich.

Beschlossen in der General -

Versammlung vom 7. April 1902.1
Dev Vorstand

der Ortskraukenkasse X.
8. 2immer, Vorsitzender.

Genehmigt gemäß § 56 des Kaffen-1
statnts. (1991

Bromberg, beit 24. April 190*2. !

Der M agistrat.
Plasse.

Wege» GksGstsiinIeWS
beabsichtige mein reichhaltiges Lager in feinen

Herrenstoffen zu räumen und habe von jetzt ab die

Preise für Herrenkonfektion bedeutend

herabgesetzt. (176

Arthur Quinker,
Friedrichstraße 20.

| Zersangen Sie

| Spepl--Sfltolog fit bereut soiiernc
I StM-KusstattMgeil
lim Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

ELchlns-,Mhn-,Speist-tl.Herketlzimilier,Zillsn, Köche
H in Nuß bäum. Eiche unb Mahagoni.

| Fr. Ileg’e
Ä Möbelfabrik und Ausstellungshaus>
E Gegr. 1817. «ma»

H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1360 an separat.

Bad Brückenau sä Königl. KurhausSaison
15. Mai bis
September. ;

Kjjl. Bayer, Mineralbad, Eisenbahnlinie 2!a-Qemttnde»; I
Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad. • — 4

Wernarzer Quelle iS
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

Stahlquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und
Nervenkrankheiten.

Sinnbersser Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.

Mer modernes $itel
| äusserst komfortabel eingerichtet.,

mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be¬

leuchtung. Vorzügliche Verpäeg-
X ung. — Sehr solide Preise.

Auf Wunsch Pension.
Prospekte gratis durch Verwaltung des Kgl. Mineralbades Brückenau.

Bad Liamdeck
in (Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mech. Verletzungen, cliron. Katarrhen der Athmungswege,
Blutstauungen im Unterleihe, Entwicklungsstörungen (Bleich¬
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. — Kurmittel: Mineral -

bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im
Walde am Orte. — Besuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. Hochquellen-Wasserleitung, electr.
Beleuchtung, Eisenbahn-Station (Landeck). (126
Prospekte Kostenlos. Die städtische Bad-Verwallung.

^rööMNAdsr''Seeb^ r: LI ni. der Solbäder: t ^kai

Die aus der Godlks'schen
Konkursmasse erstandenen Waaren,

bestehend in

Putz-, Kurz- und

Weißwaaren,
werden täglich

52
zu sehr billigen Preisen

ausverkauft. (191

Alle Sorreu

KttnNktti-u.MW-
Kartoffeln

kauft ab allen Stationen

IuliusTi!siter,$rüfflbcrg.

Gasmotoren - Fabrik

Deutz St
baut

erstklassige
Motoren

für (86

Leuchtgas,
Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum,
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

Geliefert: 61OOO Motoren.

Ueber 270 Medaillen. Ueber 270 Medaillen.

Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3.

1961: Kurgäste 12715, Passanten: 7193

| Bromberg; SelmiMü <sfc Zinnerner, Balmspeditenre. |

Bad Schandau
Prospekte

durch
Richter,

Stadtrath.

seltener

ein reines Malzextrakt,
vorzüglichstes Getränk

für
Kranke u. Rekonvaleszenten,

empfehlen

tiefer. Hubel,
Telephon Nr. 7, (189

5st Beritzweekeir
empfehle ich zu billigsten Preisen mein reichassortirtes Lager in

I Trägern, Säulen, Eisenbahnschienen
sowie sämmtlichen Artikeln für

Gas-, Wasterleitung u. Kanalisation.
Daniel lAehtenstein, Thornerstr. 1.

Fernsprecher 179.

Köhnkklnigen
Verhärtungen, eingewachsenc
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen
Aerzten anerkannt., durchaus harm¬
losen Methode—Mtefte hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, Etelfarrit.

einen Pasten
nnb linteelenfojcn,

theils blühend, theils stark in
Knospen hat abzugeben (125
WorlitzschBleichfelde.Bromberg

B*eirirhslz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Absallholz in Drahtbündel.
Dieselben sind auf Fenernngslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leichtmöglich.

Preis pro Bündel 10 Psg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 200 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, ebcnfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

KorddeutscheHolriniiiistrit.
G. m. b. H.

eiiiMiwln! zn benutzen
bei Brahcgassc 7.

6. gut erlJtnnfenfiidrfttil
w. zu kaufen gef. Off. «nt. M. B.
au d. Gschst. d. Z. erb. (921

Gebraucht, gr. Schaufenster
nebst Thür tt. Zubeh. z. kauf. gef.
Off. u. J. G. 100 a. d. Geschst.

Hausgrundstück mit Garten
zn kaufen gesucht. Näh. Aug. und
Lage, Wohuuugszahl, Mieth.,Hyp.
Lasten bis 12. Mai erbet, au die
Geschäftsst. b. Ztg. unter Z. 1.

Groß. Eckgrundftück m. Ge¬
schäft (Neust.) ii. güun. Beding, zu
verkauf. Off. u. 11. 27 a. d. Geschst.

StöhtischeS fonbptf,
Wohnhaus mit Gas- u. Wasser¬
leitung, Garten, Hof, Stallung.
Werkstatt u. Lagerräumen, ge¬
eignet zu jedem Geschäfts- oder
Handwerksbetriebe, auch z. Allein-
bewohnen. ist unter günstigen Be¬
dingungen verkäuflich. Ansrag. u.

0. P. 1 20 an die Geschäftsstelle.
Ein im Mittelpunkt von Brom¬

bcrg belcgenes (198

DaussrunWck,
welches sich mit 7*/* °/0 verzinst,
ist bei geringer Anzahlung zu

verkaufen. Näheres durch W.
Fabian, Danzigerstr. 50 I.

auf Gegenseit. Tgl¥TW M Versicherungsbest.
errichtet 1854. MJUr MU Im im« 155,6 Mill. M.

Feheils-Venfions- n. Leihrenten-Nerkch.-EMsch.
zu Halle a. d. S. .(256

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss Liesst unverkürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allenOrten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Tniimtrith gut erhalten, wenig
AUUmilllUf gebr., zn verkaufen.
Marke: Naiunarin-Germania. Näh.
Gräfestraße 2. (1316

Br 400 nnb 450 Mark
gegen Kassa

2 neue Pianinos
direkt aus der Fabrik,

uußbaum, elegante Ausstattung,
voller Ton, 10jährige Garantie.

C. Junga, BchilMr. 75.
Ein Damenrad,

gut erhalten, billigst zu haben.
Danzigerstr. 34, Cigarrengesch.
Zithcrtisch,Spieltisch,Schau-

senstermarkiseu u. Rouleaux
bill. z.. verkauf. Mittelstraste 15.

Pnpiernbfnllk
in größeren Mengen sofort unent-

fld ts. abzuholen Sch 1 c i Nitz st. 15.

Sdiönc inrleitet'iie
kann gratis abgefahren werden
Töpferstraste 19. (1327

1 Tischler-Mobetwag. bill. z.
verk. Wilhelmstr. 11. Lüneberg.

Gutes Toureu-Rad (1317
s. 50 M. z. verk. Friedrichstr. 1 .

Ä $mt'm AK
Gustav Brahfim.

Locho wß b. Li ombeig. (1334

Inn elejl iniciin. Kabriolet
preisw. zu berf. Petersonstr. 5.

1/

Einen notwendigen Schmuck de# deutschen
Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren,
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner, Martin Greif, Hermann

Heiberg, Ernst v. Woleogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: sieg. geb.
M, 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen,
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Boman von Hermann Helberg.
Ce/s/ssimus. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.

Joh. Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel. Roman von E. Dressei.

Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein¬
verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas. •

Falsche Strassen. Roman von El-Corref.

Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen
(M. v. Eschstruth).

Opfer der Narrheit. Roman aas der Petersburger
Gesellschaft von A. Lütetsburg,
gDurchweg Original-Arbeiten — noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang I—Jf kann zum Preise von gebunden
ä M. 18.— CKr. 21.60), geheftet a M. 15.- (Kr. 18.- nach-
bezogen werden.

Hobenhonnel m lein, SiehipMrge
Sanatorium nir T.nngflnkrank i»

Herrliche Lage hoch über dem Klieiue,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. Warm¬
wasserheiz., vorzügl.Ventilat., Lift. 93Zim.

Mässige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. Prosp. $p
durch den dir. Arzt Dr. med. E.Meissen,Hohenhonnefa.Rh. f

v

-

Habe jetzt

ca. 100 Liter
Buttermilch

täglich abzugeben, später bedeutend
mehr. — Gest. Offerten erbittet

Molkerei CoZrzierodz
Kr. Bromberg. (Ul

Lahne«,
Reiuecke, Hannover.

Häcksel oo« Richtstroh
Hafer,RotzgerischrotHrds u sch rot
Rsgürl'.-Wcheukieiell.a.Fujtkr-
mittel z. billigst. Preisen ab
Speicher Töpferstraste 3.

EiB-ii.MauMerein.

^riedrichshaller
------ Srtt 1848 ------

Deustchlands Bitterwasser.
Mild, sicher, prompt.

Bei Trägheit der Verdauung — Hämorrhoiden - Gicht
Fettleibigkeit — Blutwallungen — Frauenkrankheiten.

Käuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwasser, Apotheken re.

Ei« großer LBeil ^
un 2 eleg. Läden t. nt. Neubau
Poststr.5, sow. auch seine Woh¬
nungen sind p. 1. Oft. zu verm.
IST. Lachmann, Brückenstr. 0.

Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger,
dabei nur halb so theuer wie der amerikan.

Fleischextract ist Siris.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger &Ce., Breslau,
Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederel

pr- TMnsihchel
hat noch, billig abzugeben (25

3«tin <ß. >1« sj.

Lsheil SÄÄ
v. 1. Okt. z. verm. Thornerstr. 1.,

Eckladen sofort zu vermieth.
Roeske.Mittel-u.Sckleinitzst.-Ecke.
Ein Laden zu v. Kirchenstr. 3.

Henschnftliche Wohltimz,
5 Zimm., Zub., Gart., sof. z. v.
C. G. Bandelow, Bahnhofstr. 62.

Elisabethstr. 22 (am Markt),

2. Stasi-, Wohllllltg “MI
von 4 Zimm., Küche, Kammer rc.

wegzugshalb, sofort zu verm.

ViUaMZ
Danzigerstraste Nr. 67 ist die
I. Etage v. 1. Oktober zu vermieth.

Herrschnftliche SBohimng,
7 Zimmer u. Zubehör, v. sofort
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

Friehnchstrllßelg
Wohnnnz eo* 3 Zimmern
per 1. Okiober zu vermietheu.

Friedrichstr. 16
vermletheu. Friedländer.

Sof. z. verm. Stadtfchleuse 2

Pnrterre-WohitlinS'
eine Treppe, event, das ganze
Haus, Garten, Balkon, Stall.

Peterson, Schleusenau.
190) Telephon Nr. 87.

3 große Zimmer
p. 1.10. 02 z. verm. Mittelst!. 68.

AneWchnnilg i. 5 Zi««.,
reichl. Zub. u. Gart, ge)., am

liebst, hochv. Off. u. E. S. 63 au

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kesticht
Zubehör, Balkon oder Garten.
Off. mit Preisangabe erbet, unt.
8741 an d. Gschst. (1300

Buten Lh»L° Kornmlirkt-
tt« 0 worin m. bestem Erfolg ein
|lw Of Barbiergesch. betrieben w..

ist z. v. Näh. Crohn, Mauer str.l.

Alexanderstraße 6
Wohnüirg, 4 Stuben, Zubehör,
Gartenantheil. Zu erfragen Stein-
guthandl. Brückenst. 5. L. Szalla. [

In Gelegenheits—
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f VII. Moskau. (Schluß.)
Gleiches Interesse verdient auch das größte

Kaufhaus nicht etwa nur Moskaus, sondern in
der g a n z e n Welt — der Gastinnoi Dwor mit sei¬
nen 6217 Kaufläden! Dieses Kaufhaus liegt in der
Kitai Gorod und nimmt ein ganzes Stadtviertel für
sich allein in Anspruch. Die einzelnen Geschäfte
bleiben Wohl in Eleganz hinter denen in Berlin imd
Paris zurück, übertreffen diese aber unzweifelhaft
an Reichhaltigkeit, Gediegenheit und Billigkeit des

Lagers um ein Bedeutendes. Hier liegen alle
Schätze des Orients und Occidents, chinesische, ja-
panesische, persische, kaukasische, deutsche, englische,
französische Waaren in einer Fülle und Reichhal¬
tigkeit zum Verkauf aus, wie sie in andern europäi¬
schen Läden niemals an einer Stelle aufzufinden
sind. Der Haupthandelsartikel für Moskau bleibt,
-7- im verstärkteren Maße als in Helsingfors —

natürlich der Pelz in all seinen unzähligen Far¬
ben- und Werthnuancen, für deren volles Verständ¬
niß ein jahrelanges Studium durchaus nothwendig
ist. Von dem, was hier in Moskau an Preisen für
Felle gezahlt wird, kann mancher Abendländer, der

stolz im Besitz seines „echten“ Biberkragens aus

Schneehase usw. dahinwandelt, sich gar keinen Be¬
griff machen. Zobel und Silberfuchs sind die
werthvollsten Pelzsorten, obwohl es noch eine Spiel¬
art des letzteren giebt, den sogenannten Schwarz¬
fuchs, für den ganz unglaubliche Summen gezahlt
werden. Ich erwähne hier nur den auf der letzten
Pariser Ausstellung unter Glas und Rahmen aus¬

gestellten Schwarzfuchs, für den ein Pariser Rauch-
waarengeschäft in Moskau bare 24 000 Franks be¬

zahlt hatte! Zwar ist dies ein Ausnahmefall, der
nur aus Reklamebedürfniß heraus geschehen ist,
aber dennoch finden sich oft in den großen Pelzhand¬
lungen Felle vor, die mit 5000 bis 15 000 Mark
ausgezeichnet sind.

In keiner Stadt Rußlands wird so viel und so
gut „geschlemmt“ als in Mütterchen Moskau. Aller¬

dings giebt es auch elegante Speisezimmer genug,
in denen die übliche brillante Beleuchtung die er¬

bärmliche Beköstigung verschönen muß, aber im all¬

gemeinen speist man gut und billig. Betritt man

so einem besseren Speisesalon, so ist man zu¬
nächst über die Ausdehnung und überreichliche Be¬

leuchtung desselben erstaunt. Ich übertreibe absolut
nicht, wenn ich sage, daß diese Räume meistens eine

Höhe von 30—40 Metern bei entsprechender Breite
und Tiefe haben, so daß man glauben könnte, in
einen großen Konzertsaal oder Dom eingetreten zu

sein. Große Kronleuchter hängen von der Decke

herab, während auf den einzelne Tischen für je vier
Gedecke kleine Lämpchen mit rothen Seidenschirmen
stehen. Die Tische sind sehr geschmackvoll gedeckt,
tragen Blumen, kostbare Tafelaufsätze und gute
Glas- und Tafelgeschirre. Die Bedienung ist durch¬
weg vornehm und zurückhaltend. Der Fußboden be¬

steht aus schwarzem Estrich und wird stets peinlich
sauber gehalten. Gleich beim Eintritt bemerkt man

in der vorderen Rundung ein großes Wasserbecken,
in dem ein hoher Springbrunnen munter plätschert
und mit seinem feinen Sprühregen nicht wenig zur

steten Erneuerung einer immer reinen und frischen
Lust beiträgt. In dem Becken schwimmen allerlei

große und kleine Edelfische, besonders Sterlete, her¬
um, aus welchen der Gast je nach Belieben seine
Auswahl treffen kann. Etwas seitwärts von den

Eingangsthüren steht ein Riesenbuffet, an dem man

bor Beginn des Diners gewöhnlich einen pikanten
Vorbiß, die sogenannte Sakußka, und einige
Schnäpse nimmt. Der Russe trinkt nie den Schnavs
allein, immer itzt er irgend ein klemes Brötchen, cme

Sardine oder dergleichen dazu: „der Schnaps ist zu

trocken“, lautet die russische Redewendungen: erneu

Trunk ohne „Zubiß“. Kein Koch der Welt ver-

wie viel und dabei prächtig schmeckende Gerichte der

russische „Löffelkönig“ aus diesen beiden Thieren

Hersteller kann. Die Fülle der Speisen auf der
Karte ist so groß, daß man jedes mal in Helle Ver¬
zweiflung geräth, nicht „alles Schöne“ herunter¬
essen zu können. Und dieser wundervolle frische
Störkaviar! Die Schwarzen Meer-Austern stehen
den Natives an Güte und Größe absolut nicht nach.
Außer den bekannten Weinsorterr erhält man auch
dort noch ein kaukasisches Traubenblut, voll, kräf¬
tig und sehr feurig, aber zu schwer, um mehr denn
eine „Halbe“ davon ohne Gefahr trinken zu können.
Die berühmterr Bürenpfoten, -Schinken und -Filets
findet man in fernem besseren Restäurant auf der
Speisekarte, sie werden wenig geschätzt und erfreuen
sich nur beim Nordrussen und dem Fremden einiger
Beliebtheit. Auch Rennthierfilet gilt nicht als voll-
werthig und ist schwerer als bei uns in Berlin er¬

hältlich!
Man rühmt in der Neuzeit so vielfach die

Wochlthätigkeitsanstalten, die Kran¬
kenhaus- und all die anderen Einrichtungen, welche
zum Wohle nicht nur der wohlhabenden Klassen, son¬
dern gerade für die ärmere Bevölkerung bestimmt
sind. Was für schön klingende Phrasen sind nicht
da im letzten Aerztekongreß bei opulenten Gastmäh¬
lern, selbst von unseren deutschen Landsleuten in die
bewundernd aufhorchende Welt hinausposaunt wor¬

den! Zum eigenen Besten meiner Landesbrüder
nehme ich an, daß sie nur in gutem Glauben gehan¬
delt haben, wenn sie den erbaulichen Vorträgen der
„verehrten“ Referenten russischer Abkunft, auch ohne
eigene Anschauung Lob zollten und dieses so vielfach
in deutschen Blättern zum Ausdruck brachten. Ich
weiß genau, wie man in ähnlichen Fällen in Ruß¬
land verfährt, was man dort für famose Schern¬
manöver auszuführen versteht, um das Auge des

Fremdlings zu blenden. Ein, zwei Anstalten steyen
als ideale Einrichtungen, wie Paradestücke zur Be¬

sichtigung bereit — aber das Elend, das große
graue Elend bekommt nur selten der Fremde zu

sehen. Warum auch?! Was soll bei Becherklang
und sich selbst bewundernder Schönrederei, ber all

dem werthlosen Schall und Rauch moderner Huma¬
nitätsbestrebungen, mit denen gerade Rußland im¬

mer wieder dem Auslande zu imponiren versucht,
was soll bei aller Selbstvergötterung auch dieSelbst-
anklage?! —

Da steht denn an der nördlichen Längsseite
eines bekannten Platzes in Moskau ein langes,
niedriges Gebäude — das Irrenhaus für
Kranke aus dem Volke! Die Zustände in demselben
sind ganz unglaubliche. Ich habe mich mit eigenen

Augen davon überzeugt und ist auch in der Neuzeit
von Fremden, welche Moskau besucht hatten und sich
nicht von dem entsetzlichen Elend in diesem Hause
sofort zurückschrecken ließen, vielfach über diesen
Punkt geschrieben worden. Abgesehen davon, daß
an diesem Ort nur an 500 Plätze für Kranke vor¬

handen sind und man dagegen weit über die dop¬
pelte Anzahl unterbringt, die Patienten sich also
buchstäblich auf den kahlen Dielen niederzulegen
haben und ohne jede ärztliche Behandlung und

Pflege bleiben, abgesehen davon, ist es den Beamten

dieser „humanen“ Stiftung zur Pflicht gemacht:
die hoffnungslosen, unheilbarenKranken
st ill schweigend verschwinden zu

lassen! Ein Kommen tar hierzu ist wohl über¬

flüssig. — Im sogenannten und vielgeriihmten „Ar¬
menhaus“ sind die Zustände auch nicht viel besser:
ein Haus, indem jedermann Unterkunft findet, wenn

er nur die nöthige körperliche Kraft besitzt, einen
anderen hinauszuwerfen — ein Haus, in dem es

keinen einzigen Aufsichtsbeamten giebt, aber dafür
das elendeste Großstadtgesindel, ™ ein Haus, das
allen Verbrechern als Zufluchtsort dient, innerhalb
dessen Mauern alle Tage die entsetzlichsten Thaten
sittlicher und menschlicher Verrohung begangen wer¬

den und in dem ein Mord zu den täglichen Gescheh¬
nissen gehört! — Doch genug hiervon.

Das Elend der niederen Bevölkerung nt

Mütterchen Moskau ist furchtbar, da helfen auch
keine gefärbten Polizeiberichte darüber hinweg. Man

beobachte nur die zu ganzen Haufen auf bou

Straßen umherziehenden armen Kleinen, die bei

der furchtbaren Kälte in ihren dünnen Lumpen
Streichhölzer, Briefpapier usw. verkaufen, betteln
— betteln! wie nur so ein elendes Russenkind es

kann, für das es eine Wohlthat ist, wenn es durch
die Polizei aufgegriffen wird und endlich mal im

geheizten Raum satt zu essen bekommt. Ob die
Regierung wohl bald die Augen öffnen wird?! Ob
sie wohl vom Papier auf und in die Wirklichkeit
hinausschauen wird?! — Da sehe ich mich wieder

hinter den sicheren Promenadengittern am Theater¬
platz, abgetrennt von der großen auf der: Straßen
tobenden Menschenmenge, ich sehe die heranreitenden
Gendarmen, den kurzer: bis auf der: Tod erbitterter;
Kampf und dann — die zurückfliehenden Reiter!
Der Russe, das kaum von der Leibeigenschaft befreite
stumpfsinnige Volk, im offenen Kampf gegen d:e

Staatsgewalt?! — Und wer hat dies fertig ge¬

bracht? Wer hat aus einer verdummten, unwisser:-
den und gänzlich zusammenhanglosen Menschen¬
masse so plötzlich ein vielköpfiges, zielbewußtes und

rachsüchtiges Ungeheuer geschaffen? — — Mochte
hierüber nicht die russische RegierunMdre beste Ant¬
wort geben können?! —

Bunte Chronik.
— Eineschwindelhafte Erbschafts¬

geschichte macht augenblicklich in Paris großes
Aufsehen. Es handelt sich um die Frau des

Rechtsanwalt Humbert, welche vorgab, hu^ie^
Millionen Francs geerbt zu haben und angebl:ch
mit zwei Neffen des Erblassers, den Brüdern
Crawford, wegen jener Erbschaft Prozesse führte.
Es besteht nunmehr kein Zweifel, daß es sich um

einen ganz außerordentlichen Schwindel handelt,
den Frau Humbert fortgesetzt begangen, um unter

Berufung auf die angeblich^ Erbschaft ungeheure
Summen zu entleihen. Im Ganzen hat sie 5 6

Millionen entliehen, wovon 16 M:l-
lionen durch Aufnahme neuer A:lleihen getilgt
sind. In dem unter Sequester befindlichen Geld¬

schrank, der das streitige Vermögen von 100 Mil¬
lionen enthalten sollte, fanden sich Werthpapiere
in Höhe von 20 000 Francs, werthlose Schmuck¬
sachen und alte Zeitungen.' Das Ehepaar Humbert
hat die Flucht ergriffen. Rechtsamvalt Parmen-
tier, der in die Angelegenheit verwickelt zu sein
scheint, ist verhaftet worden. Der Advokat Dubuit,
der Vorsitzende des Advokatenvereins, einer der

hervorragendsten Advokaten und Vertreter des

Ehepaares Humbert, ist von letzterem selbst irrege¬
führt worden. Der realistische „Soleil“ nennt die

Angelegenheit Humbert ein zweites Panama, durch
welches mehrere republikanische Größen stark blos-

gestellt würden. Die von dem Ehepaar Humbert
während achtzehn Jahre angerufenen Zivilger:chte
hatten nach der Gerichtsordnung nur die Aktenlage
zu vrüfen, keineswegs aber zu erforschen, ob die

Hundert-Millionenerbschaft wirklich existire. Alle

Entscheidungen fielen zu Gunsten der Hum-
berts aus, und so gelang es diesen, Banken und

Private zu täuschen. Ein kostbarer Schmuck, der
bei einem Juwelier vorigen Humberts entliehen
war, wanderte am letzten Dienstag 'ins Pfandamt.
Von dem Erlös wurde die Humbertsche Diener¬

schaft mit 7000 Francs beschenkt, und damit war

die Diskretion der Domesttken erkauft. Als aber

doch der Zusammenbruch drohte, nahm das Ehepaar
Humbert Reißaus und ermöglichte seine Flucht,
indem es seinem Advokaten Dubuit sagte: „Wir be¬

geben uns aufs Land, sind aber zur Eröffnung
der Kasse, in der sich das Testament und die hundert
Millionen befinden, wieder zurück.“ Dubuit glaubte
dies. Unter den Gläubigern befinden sich der

Credit Foncier, welcher Realitäten mit 114 Million
belehnte, die Societe Generale, Credit Jndustriel,
Banque de France, welche aber bezahlt ist, mehrere
belgische und nordfranzösische Häuser, und in Paris
das Haus Bernard, dessen einer Chef kürzlich durch
die Humberts zum Selbstmord getrieben wurde,
ferner der Juwelier Dumoret, der MarquisCazeaur
Graf Branicki und andere. Humbert war früher
Deputirter; sein Vater ist Justizminister gewesen.

Zu den Intimen des Hauses gehörte @ßeribier*
welcher den Versailler Zolaprozeß qI§ Appellhof«
Präsident leitete. Von anderer Seite wird noch ge¬
meldet : Seit vierzehn Tagen hatten mehrere Blät¬
ter die Kampagne gegen die in Paris in ihrem
prachtvollen: Hause in der Avenue de la Grande
Armee lebende Madame Humbert eröffnet, eine
Kampagne, welche darthun wollte, daß Madame
Humbert niemals eine Hundert-Millionenerbschaft
gemacht habe, von der sie seit-18 Jahren lebte, auf
die hin sie borgte. Das alles wurde zuerst für einen
Erpressungsversuch gehalten und fand geringe Be¬
achtung. Allmälig indessen ahnte man, daß es

mit der Erbschaft nicht richtig stehe. Das Testa¬
ment, das der alte Amerikaner Crawford hinter¬
lassen haben sollte, war nie jemand zu Gesicht ge¬
kommen/ Madame Humbert hatte in genialer
Weise zwei Brüder Crawford, angeblich in Amerika
lebende Neffen des Erblassers, erfunden, die gar¬
nicht existirten, die aber durch französische Advo«
taten angeblich das Testament anfochten. Sü
wurden zahllose Gerichtsbeschlüsse über ein rein
fingirtes Testament herbeigeführt, die der Banqus
de France und vielen Bankiers genügten, um Ma¬
dame Humbert Millionen vorzustrecken. Me ersten
Prozesse gegen die angeblichen Brüder Crawford'
hatte noch Justizminister Humbert, Schwiegervater
von Frau Humbert geführt. Einer der Wenigen,
die nicht an die Existenz der Millionenerbschaft und'
der Brüder Crawford glauben mochten, war Wal-
deLRousseau, der schon vor Jahren die Affäre
den größten Betrug des Jahrhunderts genannt hat.

— Folgende Storch ge. schichte erzählt
die „Deutsch-Südwestafrikanische Zeitg.“: Auf der

Farm Valgras in der Nähe von Windhoek hatten
sich Anfang Januar schwarzeStörche in ungezählten
Mengen eingefunden und in der Nähe des Dammes
häuslich niedergelassen. Vierzehn Tage später ge¬
sellten sich ihnen ungeheure Schwärme unseres deut¬
schen Storches zu, des weißen mit schwarzen Flügeln,
rothen Beinen und rothem Schnabel. Sie blieben
bis Ende Februar dort in der Gegend. Und zu
welchem Zweck? Man höre! Das ganze Harriser und

Valgraser Gebiet war ein Heuschreckennest. Ueberall
krochen nach dem ersten Regen die kleinen rothen
Fußgänger aus, die sich im Laufe der Zeit zu den ge¬
flügelten Schwärmen entwickeln. Ueber diese stürz¬
ten sich unsere Störche und vollbrachten ihr Vertilg¬
ungswerk so gut, daß die ungeheure Heuschreckenbrut
nach und nach verschwand. Aber nicht etwa, daß sie
nach anderen sicheren Gefilden entkommen wäre,
nein, das konnte sie nicht; die Störche ließen die

Schwärme durch ihre geschlossene Kette nicht durch.
Es muß ein herrliches Mahl für sie gewesen sein!
Ochsen Die Ondongonas nördlich des Kunene und
der Eriksondrift find nur für schwarze Stoffe, welche
zur Erhöhung des Glanzes mit Fett eingerieben wer¬

den, empfänglich. — Ein beliebter Handelsartikel,
aber eigentlich ausschließlich den Häuptlingen vor¬

behalten, sind gesalzene Pferde. Es werden enorme

clTl [civ. C- V H VV/V

gesucht, welche den Verstorbenen bezaubert haben und

auch sterben müssen, auch die Frauen werden ge-
tödtet. Wie viele Menschen aus diese Weise den
Tod finden, läßt sich schwer sagen, jedenfalls ist es

ein erheblicher Prozentsatz. Die heiligen Werften
sind mit einem lebendigen Pallisadenwald umgeben.
Sie sind nur von einzelnen alten Leuten bewohnt.
Betreten sie andere, so soll dies den Tod zur Folge
habe::. Dagegen sind sie eine Zufluchtsstätte für Ver¬

brecher.
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Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz . 4

Dt. Reichs.-A. . :

do. unk.b.1905 =

do. de. ;
Preuss. eens. A. -

do. unk. b. 1905 -

do. do. s

Brom. AnL 1887 . i

Hamb, amort. 1893 ;

do. do. 1897 i

Hess. Stf.-A. 93-99 !

do. do. 1896 <

do. do. 1899 <

Brandenbg. Pr.-A. ■

Ostpr. Prov.-Obl. ■

Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XL XIV,
feltower AnL

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers.St.-Obi. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . ,

Mündener St.-A..
Statt, St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. dt.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische

lOl.OOb
101.706
101.80b

91.90b«
101.70b
lOl.SOB

Ol.SObG
lOO.OObG
lOu.SabB

90.206
99.SObG
89.75b

9 8.8 Ob
98.25b

98.75bB

100.256

105.00B
89.40b
99.906

104.106
98.90b
99.806
99.806

103.606
99.406
98.006

I 04.O0b
103.50bG

2
.2

i
s
«t
s

■%

48

98.99W3
99.25b«

102.906
98.30ÖG

119-OObG
110.406
103.506

99.7 »B
90.20B

103.60b
99.50b
89.69b

100.006

104.006
98.80b
98.706
89.00b«

102.506
98.906

»»♦60b
.

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
- do. do.

g ISchl.-Hlst.LC.
“

Wests, lndsch.
do. do.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassan.
do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche>
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braunseil. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld,-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.206

102.20b
102.40b
103.406

99.40b
98.806
89.006

1O3.2O0G
98.256

103.60b
99.256

103.20b«
99.256

1O3.2O0«
99.256

102.90b

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87 j 38]

96.706
95.008B
09.90B
08.1 Ob«
80.40b

lOl.SObB

112.19b
lü:.90bB

9 8.2 Ob«
89.25b«
93.50bB
75.69b
38.70b
76.50b«

IC 1.90b«
97.19b«

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Elsenbahn-SUnun-Aotien.

3 128.80b

103.20b«
103.20b«

99.806
102.20b«

99.25B
144.406
156.79B
130.00ÖB
139.90b

Ausländ. Fond# & Pfandbr.

Argentin. Anl.

4^| do. innere
f.8 do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, /von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Ruse. cons. 1880

do. tioldieate

b

*8
4
4*

?
5

&
I5

5
4

4>/s
4

f
4
4
9

71.60oG
7o.75b
85.20b

104806
104.806

99.75h
89.1 Ob
39.00b«
30.606
43.90&G

101.75b«

102.606

1 Ol.SObG
154.25b

44.906
96.900«
83.40b«

100.25b«
:.T

Aachen-Mastr. abg 124.590«
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 68 127.50b«
Crefelder . . . 0 99.256
Dortmund-Gronau 88 l83.90bB
Eutin-Lübeck.. . 2 56.50b«
Haiberst. - Blank. 5

Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.

6 142.99b«
i8 69.49b«

Ostpreuss. Südb.. 0 68.09b
Oesterr. Staatbahn 61

do. Südb (Lb.) i 14.59b
Raab-Oedenburg. i 25.89»«
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn . .

H
6,8

173.25b
166.196

Jura-Simplon . . 4

Meridionalbahn . 6|
Mittelmeer . . . 4 86.506«
North. Pac.-Pres. 4
SchweizerNordost, 5

do. Unionb. 58 199,106
Transvaal Certif. 174.60b
Westsicil. Eisenb.

’

lf 34.106

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat.Ei 3enb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . ,

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. 6929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
W«aadik.tok.l909l

92.50b«
109.09b«

62.25»«
191.59b«

»9.25b
192.79b
102.00b«

66.80ÖG
99.7 06

101.20b«
86.756

104.30b«
105.406

89,30tti

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII. ■

Dtsch. Grdcr. 1

do. II-
do. VIII.
do. IX. n. IXa

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkr.H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do, do. 1908

Hann. B. C, A- L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-II . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. de. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk,1901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Bhein.H.-Pi,83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,UI.
do.II,,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles .Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do, do.

Weetd, Bodencr,

4
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frc.

5
4

38
4
4
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f
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4
4
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H
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F
38
3V
4

38

?
F
38
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4

F
4

38
38
4

191.906
96.50b«

100.69b«
122.496
111.75ÖB

»6.59b«
I 92.096

37.59b«
37.596

111256
199.99b«

95.59b«
109.69b«
199.29b«
199.75b«

96.096
97.59b«
95.09b«

101.106
95.69oG
71.49b«

96.99b«
100.30b«
134.70B

98.75b«
94.59b«
9».90b«
94.596
99.50b«

113.006
11 4.006
1 OO.90bG

96.506
95.7 5b«

192.49b«
99.10bQ

95.40b«
91.99b«

lOO.SObG
95.606
95.19b«

192.99b«
95.106
99.7 5b«

101.906
96.50b«
9..506

100.7 5b«
95.250«
99.i>06

10ö.90bG
94.30b«

100.906
85.5066

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do.

.
Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B,
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtscb.Bodcr.

do. Creöitbk.
NationalbkfJftsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfäliscbeBank

2“
7

1»
’S
0

l1

11
3
8
6
4
38
8
7
4
IX
7
4
58
3
5

78
0
7
9
0

I»
6
5
«8
78
6

135.25b«
123.606
lal.SObG

99.50bG
153.00bB
113.40bG
196.59bB
137.89bG

91.69b«
191.496
156.990«
206.69b
191.806
184.25b«
119.906
139.40b

95.506
145.19b«
l26.99bG
118.09b«

89.196
131.59b«

8b.00bG
119.19b«
119.39b«
l04.59bB
137.756

18.a0bB
138.39b«
168.256

l»4.75bG

123.596
,29.25b«
141.256

120.7 56
j 15.600

Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hensstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei --

L.LöweACo. Msch.|12
Nährn. Koch & Co.‘ 9

Neue Boden-A.-G. 6
Oberschi. Portl.-tJ 3
Orenst. & Koppel 10
Bavensbg. Spinn. n

Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens & Halgke
Stettiner Vulkan.
Vogt <fc Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk

Industrie-Papiere.
124.256Accumulatoreufb. jlO

Adlerbrau. Düssld. 5%
Allg- Electr.-Ges.U2
BerlinerElect.Wk.I 7

Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Pjnanüt Trat

10
12
10

88
20
12

0
28

6
20
138
18
12

9

Zeitzer Maschinen! 14
Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
A13g.Berl.0mn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Nor;dd. Lloyd

341.006
286.99b«
192.596
349.996
323.506
329.25b«
119.30h

65.990«
34 7.906
298.00K
268.59b«
256.Ö9B
156.106
154.99bG

96.596
132.99b«
120.75b
196.99b«
117.00b«
146.096
166.596
136.596
209.590«
,82.59b

79.59b
7 9.756

116.09b«
162.90b«

85.7oB
195.90B
422.59V

159.59B
145.50b«

119.90b«
175.006

81.50b«
204.00bB
197.396
170.596

39.99C«
197.096

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau ia

Hasper Eisenwk. 0

Hibernia ... 13
Hörder Bergwerk —

do. Pr.-A. Lit. A. 10

Hösch, Eis. u.Stahl 10

Huldschinsky . . 4

Inowrazlaw. . - 6

Kaliwk.Ascherleb.'lO
Kattowitz Bergb.! 14
Kölner Bergw.-V.;30
Könius-n.Lauraht. 114
König Wilhelm ev. i 15

do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden iSchwert.
Oberschlez.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk 110
Riebeck. Met.-W. :14g
RombacherHütten: 10
Sächsisch. Gussst. i S|
Schalker Gruben 32g
Schles.Zinkhütten 16
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.

5
0

WittenerGusstahl -12

198.756B
182.2 obG
190.00bB
199.25b«
244.75b«
145.996
159.25bG
119.75h
189.99b«

9.906
275.50b«
191.25b
335.906
221.906

175.99b«
177.00b«

Bergwerks- u, Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

Bismarckhütte
Bochnmer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckbtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch, Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

6 i 88.«9b
0 82.756
6 90.506

45 518.906
12 1228.75b
13) 1 96.706

° 144.756
273.00b«
314.19b«

44.75b
1 88.59b«

59.99b
134.006
168.25b«
195.69b«
129,40b

199.00b«
173.90b«
149.90B
166.70c«

7.756
116.09b«
146.»Ob
109.90b
120.50b«
141.80b«
195.10b«
325.00b«
291.75b«
166.00b«
237.006
103.006

99,70b
45.59b
99.29b

114.60b
88.50b«

117.90b«
119.60b«
138.596
151.09b«
291.50b
146.50b«
189.596
326.00b«
308.00»«
128.25b«

62.256
132.90b
169.00b«

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd.
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London . .

do.
New York
Paris . . .

do. ...

Wien . .

Italien.PlützejlOT.
Petersburg .1 ST.

«T.
8T.
8T.

|
•>M.
8T.
2M.

168.79B
81.206

112.35b
20.47 5bB
20.34b
4.195G

81.39bB
81.056
85.10b

5
a |79.65b

m —l

finlri. 8ilher u. BanKnoien.
16.295b

N«WMr-A«sfichtr»K'.S
oitf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
13. Mai: Wolkig mit Sonnenschein.

R-genfälle. Ziemlich kühl. Windig.
14. Mai: Wolkig, ziemlich kühl,

Regeiüälle. Stark windig.

Sie sind entzückt
von der thatsächl. unvergleich¬
lich. Wirkung d. zart., sammet¬

weichen,reinen, blendendweisa.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Sitd.
Marke : Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr. St. 50 Pfg. bei: (77

H. Kaffler, Parfümerie.

Lasten Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirre«!

Kraus Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re¬
generator von Aug. Schwein»
gruber, Berlin N. 12, Choriner»
ftr.61, ^Flacon 3,5D M. Probe,
flslcoii 1,50 M, Verpackung 30 Pf.
it. Packetporto. Gegr. 1S82.

16.19b«
4.19b
81.35b

2G-Francs-Stücke -

Soverereigns pro SL_
Imperials, neue, P-

Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

ssätfSIIESÄf:
Russ. Noten 100 Rubel 216.10b
Zoll-Ceupons, kleine. 324,30b«

Mikthsintmsk
empfiehlt

Grnenanersche Buchdrnckerei
Otto Grunwald.
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Die Bukkan - Katastrophe
auf Martinique

ist eine der schrecklichsten, die die Weltgeschichte ver¬

zeichnet; nicht mit Unrecht vergleicht man das, was
sich in diesen Tagen auf Martinique ereignet, mit
der bald vor 2000 Jahren (79 nach Christus)
erfolgten Zerstörung der Städte Herculanum und
Pompeji durch Eruptionen des Vesuvs. Die Nach¬
richten über die Katastrophe auf Martinique sind
naturgemäß immer noch spärlich, da das Kabel,
das St. Pierre mit der Außenwelt verband, ge-

' rissen ist. In den Depeschen, die wir weiter unten
mittheilen, heißt es einerseits, daß man in
St. Pierre bereits mit den Aufräumungsarbeiten
begonnen habe, andererseits, daß zwar das Erd¬
beben aufgehört habe, die vulkanischen Ausbrüche
aber noch fortdauern.

Die französische Kabel-Gesellschaft in Newyork
theilt von Sonnabend mit, daß ihr Dampfer
„Pouyer Quartier“ in Fort de France mit 4 5 0
Geretteten von St. Pierre eingetroffen ist.
Der Dampfer sei sofort wieder zurück gegangen,
um nach weiteren Ueberlebenden zu suchen. Weiter
liegen folgende Depeschen vor:

Paris, 10. Mai. In einem an den Kolonial¬
minister gerichteten, von gestern aus Fort de France
datirten Telegramm bestäügt der Generalsekretär
des Gouvernements von Martinique, daß die Stadt
St. Pierre vollständig zerstört ist. Der General¬
sekretär meldet in seinem Telegramm noch, daß er

von dem Gouverneur und dessen Gemahlin keine

Nachrichten habe und daß es daher immer wahr¬
scheinlicher werde, daß sie ebenfalls umgekommen
sind. Die Aufräumungsarbeiten haben, wie es in

dem Telegramm weiter heißt, begonnen und zur
Verhütung des Ausbruchs von Epidemien sind von

den Behörden Maßnahmen getroffen, daß alle

aufgefundenen Leichen verbrannt werden. Die Ret¬

tung der Bewohner der Umgegend von St. Pierre
wird durch Dampfer bewerkstelligt, welche sie nach
Fort de France bringen. Da das große Lebens¬
mitteldepot von St. Pierre vernichtet ist, holt der

„Suchet“ Lebensmittel von Guadeloupe. s
Paris, 10. Mai. Der Minister für die Kolo-

nieen hat noch keine Mittheilung der Namen der in
St. Pierre Umgekommenen erhalten. Der Senator
Knight bat seiner Frau telegraphisch mitgetheilt,
daß er gerettet sei. Nach dem Telegramm desselben
ist die Ortschaft Morne Rouge unversehrt geblieben,
und man hofft, daß sich dorthin verschiedene Per¬
sonen geflüchtet haben. Der Ministerrath beschäf¬
tigte sich heute mit der Katastrophe auf Martinique.
Decrais bestätigte, daß die ganze Stadt St. Pierre
vernichtet ist. Der Finanzminister Caillaux ist er¬

mächtigt worden, die nöthigen Kredite zur Ver¬
fügung zu stellen. Ein Staatsbeamter begiebt sich
morgen auf einem Staatsschiffe von Brest aus nach
Martinique; derselbe überbringt eine Summe von
500 000 Francs. Der Gouverneur von Guadeloupe
ist ermächtigt worden, alle nothwendigen Ausgaben
für den Transport und die Verpflegung der Ueber¬
lebenden zu machen. Der Ministerrath beschloß
außerdem, daß zum Zeichen der Trauer die Flaggen
auf den öffentlichen Gebäuden während dreier Tage
halbmast gehißt werden sollen. Decrais ist beauf¬
tragt worden, dem Generalsekretär auf Martinique
den Ausdruck des Schmerzes von ganz Frankreich
über die schreckliche Katastrophe zu übermitteln.

New-Nork, 10. Mai. Ein heute Nachmittag
1 Uhr 46 Minuten in Fort de France aufgegebenes
Telegramm meldet: Das Erdbeben hat aufgehört,
die vulkanischen Eruptionen dauern jedoch noch an.

Ueber die einzelnen Eruptionen, die der eigenr-
lichen Katastrophe vorausgingen, sind in Paris noch
Nachrichten eingetroffen. Am letzten Dienstag er¬

hielt das Pariser Geschäftshaus Guerin, welches
fünf Kilometer nördlich von St. Pierre am Fuße
des Mont Pelee und einer vulkanischen Erhöhung
neueren Datums ansehnliche Faktoreien besitzt, eine
Depesche folgenden Inhalts: „Nachts wurden
Aschenmassen aus dem alten Krater geschleudert.
Die Bevölkerung flüchtete nach den Dörfern Pre-
cheur und St. Philomele, sowie nach St. Pierre.“
Tags darauf erhielt dasselbe Geschäftshaus folgende
Depesche: „Ganze Faktorei vernichtet, 125 Per¬
sonen verschwunden. Das Bett der Riviere Blanche

KLL8 Der Arbeit Lohn.

wälzt glühende Lava.“ Nach dieser Depesche wäre
die Möglichkeit vorhanden, daß wenigstens die nach
dem Dorfe Precheur Geflüchteten vielleicht der Ka¬
tastrophe entgangen sind. Jetzt ist der Kabelstörung
wegen kein Depeschenwechsel mit Fort de France
möglich. Die letzte Depesche erhielt Freitag Vor¬
mittag der Pariser Plantagenbesitzer Bougenot Can-
tet, sie lautet: „Es ist unmöglich, sich St. Pierre
zu nähern, der Aschenregen dauert- fort!“ Herr
Bougenot sagt aus, daß er und andere Plantagen¬
besitzer um so sicherer glaubten, der Mont Pelee sei
erloschen, da bei dem jüngsten fürchterlichen Cyklon,
der Fort de France und Umgebung heimsuchte und
500 Opfer forderte, der Vulkan ohne Eruption
blieb.

Der plötzliche Ausbruch des Mont Pelee ist um

so überraschender, als dieser Vulkan schon ganz er¬

loschen schien. Der Mont Pelee steigt aus dem die

Insel durchziehenden Felsengebirge im nördlichen
Theile des Eilands bis zu 1350 Meter Höhe empor,
seinen Krater füllte bisher ein kleiner See. Die
Stadt St. Pierre liegt etwa 8 Kilometer südlich von

dem Vulkan an der Nordwestküste der Insel. Seit

fünfzig Jahren galt der Krater als erloschen. Die
Bevölkerung von St. Pierre vergnügte sich damit.
Ausflüge bis zu dem 150 Meter breiten See in der

Krateroffnung zu machen. Das nach würzigen
Kräutern schmeckende Wasser dieses Sees galt als

Heilmittel.
Ueber den Vulkanausbruch aus der südlich von

Martinique gelegenen Insel St. Vincent, die eng¬
lischer Besitz ist, liegen noch folgendeMeldungen vor:

London, 10. Mai. Heute ist folgende De¬
pesche des Gouverneurs von Barbados hier einge¬
gangen: Gestern fand ein heftiger Ausbruch des
Vulkans Soufriere auf St. Vincent statt. Laute,
geschützdonnerähnliche Detonationen wurden um 3

Uhr Nachmittags aus St. Barbados gehört. Nach¬
mittags um 5 Uhr trat Dunkelheit, begleitet von

Donner unter Niedergang von Staub ein, der bis
zur Nachtzeit andauerte. Heute Morgen war Bar¬
bados zolldick mit Staub bedeckt. Ich habe den
Gouverneuren auf den Hauptinseln der Kleinen An¬
tillen Telegramme gesandt und ihnen Hilfe ange¬
boten. '

London, 10. Mai. Der Gouverneur von

Santa Lucia telegraphirte am 9. Mai: Ich em¬

pfing heute Abend Nachrichten aus St. Vincent.
Es werden dreißig Todesfälle gemeldet, doch ist
der Bericht noch unvollständig. Obgleich der Aus¬
bruch noch fortdauert, suche ich nach St. Vincent
zurückzukommen.

Durch die Katastrophe von Martinique werden

frühere ähnliche ins Gedächtniß gerufen; so wurden
im Jahre 1883 bei der Eruption des Krakatoa
aus der gleichnamigen Insel in der Sundastraße
gegen 70 000 Menschen getödtet; ferner sielen dem
Erdbeben in Lissabon am 1. November 1755
über 60 000 Menschen zum Opfer, am Gründon¬
nerstag 1812 wurden binnen einer halben Minute in
Caracas 10 000 Menschen verschüttet.

Die neuesten Nachrichten von der Katastrophe
lauten:

Einem Telegramm aus Pointe ä Pitre zufolge
berichtet der Kapitän des Schiffes „Korona“, das
von Dominica daselbst eingetroffen ist, die Eruption,
von welcher Saint Pierre aus Martinique heimge¬
sucht wurde, sei augenscheinlich von einem neuen

Krater gekommen. Die Eruption sei von einer

Flutwelle begleitet gewesen, welche die Schiffahrt
unmöglich gemacht habe.

,

Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende,
aus Fort de France von Sonnabend datirte Schil¬
derung der Katastrophe auf Martinique: Die Stadt
St. Pierre ist am 8. d. M. gegen 8 Uhr früh durch
ein furchtbares Naturereigniß vollständig

_
zerstört

worden. Bei einem Ausbruch des einige Kilometer
von der Stadt gelegenen Vulkans Pelee verwandelte
der von einem wahren Feuerregen begleitete glü¬
hende Lavastrom die Stadt in einigen Sekunden in
ein ungeheures Feuermeer, das sich auch auf die St.
Pierre benachbarte Küste erstreckte und so eineFeuer-
linie vom Dorfe Carbet bis Bourg de Precheur
bildete. Die Wirkungen dieses vulkanischen Aus¬
bruches machten sich bis Fort de France bemerkbar,
wo ein Regen von Asche und nußgrotzen Steinen im
Gewichte von bis 10 Gramm niederfiel. Die ganze

I

vorbehält.)
Roman von O. Elster.

(35. Fortsetzung.)
Er trat in das Zimmer und Hans entfernte

sich mit dem Gefühl, daß jener nicht in friedfertigem
Sinne gekommen war.

Nach einer Weile trat der alte Friedrich mit
einer ln ennenden Lampe ein, stellte sie schweigend
auf den großen, schweren Eichentisch und entfernte
sich wieder.

Landen sah sich in dem jetzt erleuchteten Zim¬
mer um. Er lächelte spöttisch über den unmodernen
Hausrath, die verschossenen Seidensessel, die wurm¬
stichigen Tische und Schränke und den hochbeinigen,
seltsam geformten Nähtisch, der in einer tiefen Fen¬
sternische stand.

Dunkle Ahnenbilder in schwarzem Rahmen
blickten ihn von den Wänden herab ernst an, und auf
dem Sims des Kamins tickte feierlich eine altmo¬
dische Stutzuhr.

„Wie in einem Trödlerladen“ brummte Lan¬
den mit ingrimmigem Lächeln in den Bart. „Hier
riecht c5 nach Staub und Moder vergangener Jahr¬
hunderte. In eine solche Welt passen wir freilich
nicht mehr hinein.“

Er wandte sich rasch um, denn die Thür war
leise geöffnet worden und Edelgard trat ein.

„Da bist Du ja“, sagte er laut und hart. „Nun
mach' rasch, daß wir aus diesem verwunschenen
Schloß fortkommen. Alles andere können wir im
Wagen besprechen.“

„Ich freue mich, daß Du gekommen bist, Vater“
versetzte Edelgard ruhia, „so kann ich Dir meinen
Entschluß gleich mündlich mittheilen.“

„Welchen Entschluß?“
„Hier zu bleiben, und die Pflege Haralds zu

übernehmen.“
Lynden fuhr zornig auf.
„Welche Verrücktheit! Wie kommst Du denn

dazu, hier Krankenpflegerinnendienste zu thun?
Fredersdorfs hat sich wahrhaftig nicht danach be¬
nommen, daß Du ihm diesen Dienst erweisen dürst
test! Ich will es verzeihen, daß Du heimlich mit ihm
im Waloe zusammentriffst, ich kann es auch ver¬

stehen, daß Du den Verwundeten nach hier begleitet
hast — aber damit ist es auch aus, alles andere ist

Thorheit und durchaus unpassend! Mach' doch end¬
lich ein Ende mit diesen Sentimentalitäten! Wenn
Fredersdorfs sich noch etwas aus Dir machte, würde
er längst eine Annäherung gesucht haben.“

„Vater,“ entgegnete Edelgard ernst und be¬
stimmt, „ich würde Dir und mir diese Auseinander¬
setzung gern erspart haben. Da Du aber in dieser
Weise zu mir sprichst, will ich nicht schweigen. Nicht
Harald trägt die Schuld der Entfremdung zwischen
uns, sondern Du —“

. ch
„Ich? Da bin ich neugierig!“
„Ja, Du :— indem Du, ohne daß ich davon

wußte, einen Agenten beauftragtest, Fredersdorfs für
Dich zu kaufen und Harald aus seinem Besitz zu
vertreiben!“

Lynden lachte kurz auf.
„Das also ist des Pudels Kern? Nun ja, ich

wollte Fredersdorfs kaufen, um es Dir als Hoch¬
zeitsgabe mitzugeben. War das nicht das Klügste,
was ich thun konnte? Dann war Fredersdorfs mit
einem Schlage aller Sorgen ledig. . .“

„Laß uns nicht weiter darüber sprechen, Vater.
Wir werden uns in dieser Hinsicht doch nie ver¬
stehen. Aber das eine mutz ich Dir sagen, daß Du
durch jenes heimliche Angebot fast sein und mein Le¬
bensglück zerstört hättest!“

„Dein Lebensglück? Komm mir doch nicht mit
solchen Redensarten! Dein Lebensglück liegt ganz
wo anders! Ich habe Dir die Mittheilung zu
machen, daß der Minister abermals um Deine Hand
angehalten hat, und daß ich sie ihm zugesagt habe!“

„Vater!“
Edelgard trat einen Schritt von ihm zurück.

Ihre Wangen bedeckten sich mit fahler Blässe.
„Das konntest Du nicht thun, Vater!“ sprach

sie mit bebender Stimme.
„Gewiß konnte ichs, denn ich wollte nur Dein

Glück!“
„Du hattest kein Recht dazu —“

„Komm mir nicht stets mit Deinen Phrasen!“
fuhr Lynden Zornig auf. „Diese Thorheit mit Ha¬
rald von Fredersdorfs muß endlich ein Ende haben!
Du wirst die Werbung des Ministers annehmen!“

„Ich werde es nicht thun, Vater!“
„Ich fordere es, ich befehle es Dir!“
„Ich bedauere, Deinem Befehle diesmal nicht

nachkommen zu können.“

Insel wurde mit einer drei Millimeter hohen Asche¬
schicht bedeckt. Der Bericht sährt fort: Trotzdem
allgemeine Bestürzung herrscht, ist die Hülfeleistung
bald in die Wege geleitet. Der französische Kreuzer
„Suchet“ wird zur Unglückstätte entsandt, auch an¬

dere Dampfer mit Leichtern gehen dorthin ab, die
bald mit schreckenerregenden Nachrichten zurück¬
kehren. Man kann sich der Küste nicht nähern. Die
auf der Rhede von St. Pierre liegenden Schiffe
stehen in Flammen, die Hitze ist unerträglich; die
Bestürzung ist auf ihrem Höhepunkt angelangt.
Lebensmittel werden requirirt, bei den Häusern der
Großkaufleute, bei den Niederlagen und bei den
öffentlichen Kassen werden Posten aufgestellt. Gegen
Abend trifft der „Suchet“ wieder ein mit ungefähr
30 Ueberlebenden, von denen die meisten mit schreck¬
lichen Brandwunden bedeckt sind; zwei von ihnen
sterben während des Transports nach dem Hospital.
Die Scheinwerfer'des „Suchet“ lassen ihr Licht auf
die Unglücksstätte fallen. Genauere Nachrichten
treffen ein, die Zahl der Opfer wird auf 30 000
geschätzt. Unter den Vermißten befindet sich der
Gouverneur von Martinique mit Gemalin, die am

Tage vor dem Unglück in St. Pierre eingetroffen
waren. Alle Schiffe, die in der Nähe von Barbet
und Bourg de Precheur liegen, sind mit Flüchtlingen
angefüllt, deren Zahl ungefähr 6000 beträgt;, die
Flüchtlinge werden nach und nach hierher geschafft,
die noch auf den Schiffen verbleibenden werden mit
Lebensmitteln versehen. Die Regierung vonGuyana
hat einen Kredit von 25 000 Francs für die Opfer
der Katastrophe bewilligt, in Cayenne und den
übrigen Gemeinden werden Sammlungen veran¬
staltet. — Ein weiteres Telegramm aus Fort de
France von gestern meldet: Die Kabelgesellschaft hat
ihren Mitarbeiter Molina nach St. Pierre entsandt;
derselbe meldet, er habe unter den Trümmern zwar
das Bureau der Gesellschaft, aber keine Spur von
dem Direktor Jallabert und dem Personal aufgefun¬
den. Die Stadt sei mit Leichen bedeckt, mit deren
Verbrennung jetzt begonnen werde.

Einer anderen Meldung aus Fort de France
zufolge ist während der ganzen Nacht zu Sonn¬
abend heißer Staub- und Aschenregen über die
ganze Insel niedergegangen. Derselbe hält auch
jetzt noch an, und verursacht großen Schaden. Es
ist sicher, daß auch in anderen Theilen der Insel
viele Personen umgekommen oder verletzt sind. —

Nach einer Moldung des „Temps“ soll'der ganze
nordwestliche Theil der Insel Martinique verwüstet
sein; außer St. Pierre seien noch drei Ortschaften
vernichtet.

Eine Meldung aus St. Vincent berichtet über
die Eruption des Soufrwre auf St. Vincent: Der
Vulkan war bereits neun Tage hindurch in Thätig¬
keit gewesen, als am letzten Donnerstag in der
Frühe heftiger Donner ertönte, der von Blitzen be¬
gleitet war und bald einem entsetzlichen andauern¬
den Getöse wich. Mächtige Rauchsäulen erhoben
sich über den Berg und wurden dichter und dichter,
bis sie sich in einen hagelartigen Schlackenfall ver¬
wandelten. Später ging alsdann ein feiner Aschen¬
regen nieder und richtete in den umliegenden Gebie¬
ten großen Schaden an. In Chateau Belair liegt
die Asche zwei Fuß hoch in der Straße und in
Kingston zollhoch. Soweit bis jetzt bekannt ist,
sind 30 Personen umgekommen. Die ganze Nacht
über brauste ein wilder Sturm über den Soufriöre
hin. In der Frühe des Freitag jedoch wurde der
Wind allmählig wieder schwächer.

Ein bei dem französischen Marineminister
eingegangenes Telegramm aus New Orleans mel¬
det dem Minister, daß der Dampfer „Admiral
Cazs“ heute (Montag) nach Martinique in See
gehen wird mit 60 000 Rationen Lebensmittel.
Medikamenten und. anderen vom Bürgermeister
von New Orleans zur Verfügung gestellten Hilfs¬
gegenständen ; auch eine Baarsumme von 10 000
Fancs, das Ergebniß der ersten Sammlungen, wird
der Dampfer mitnehmen.

Präsident Loubet hat aus Anlaß des Unglücks
auf Martinique von dem deutschen Kaiser,
sowie von den anderen Staatsoberhäuptern Bei¬
leidstelegramme erhalten.

Das Telegramm des Kaisers ist aus Wies-
baden datirt und lautet in deutscher Uebersetzung:

Tief bewegt durch die Nachricht von der schreck¬
lichen Katastrophe, welche St. Pierre betroffen und
welche einer Bevölkerung das Leben gekostet hat, die
ihrer Zahl nach fast die erreicht, welche in Pompeji
umkam, beeile Ich Mich, Frankreich den Ausdruck
Meiner aufrichtigen Theilnahme auszusprechen.
Möge Gott, der Allmächtige, die Herzen derjenigen
trösten, welche unersetzliche Verluste beweinen. Mein
Botschafter wird Euerer Exzellenz den Betrag von
10 0 0 0 Mark von Mir übergeben, um den Be¬
troffenen zu helfen. Wilhelm I. R.

Präsident Loubet antwortete:
Sehr gerührt von dem Beweise der Theilnahme,
welche Euere Majestät die Güte hatten, mir anläß¬
lich des schrecklichen Unglückes, das Frankreich be¬
troffen hat, auszudrücken, bitte ich Sie, meinen
lebhaften Dank, wie auch die Versicherung der
Dankbarkeit der Opfer entgegenzunehmen, denen
Sie zu helfen beabsichtigen.

Der Washingtoner Senat hat einen Gesetzent¬
wurf angenommen, der den Präsidenten ermächngt,
für die Nothleidenden in Französisch-Westindien die
nothwendigen Bedürfnisse zu beschaffen, und zu
diesem Zwecke 100 000 Dollars anweist. — Der
Staatssekretär der Marine hat das Kriegsschiff
„Cincinnati“ zur Hilfeleistung nach Martinique
entsandt.

„Du — Du weigerst mir den Gehorsam?“
„In diesem Falle — ja!“
„Und wenn ich Dich enterbe — wenn ich Dich

verstoße?“
„Auch dann, Vater!“
Lynden zitterte vor Wuth. Seine Augen blitz¬

ten, er erhob seine Hand — ruhig und erst blickte
ihm Edelgard in die Augen.

Da ließ er den Arm sinken und sagte mit zorn¬
bebender Stimme:

„Noch einmal, Mädchen, bedenke, was Du thust!
Entweder folgst Du meinem Befehl — oder Du
gehst als Bettlerin von der Schwelle meines
Hauses!“

„Ich fordere nichts von Dir.“
„Als Bettlerin — bedenke das! Und dann

sieh zu, ob dieser bankerotte Gutsbesitzer Dich auf¬
nimmt.“

„Er wird es thun, Vater. Wir verlangen
nichts von Deinem Reichthum —

. unsere Arbeit,
unsere Liebe ist unser Reichthum, unser Glück.“

Er starrte sie mit großen Augen wild an, wie
eine überirdische Erscheinung.

Dann lachte er schrill und höhnisch auf und
machte eine spöttische Verbeugung:

„Damned“ ,stieß er hervor. „Ich wünsche Euch
viel Glück zu diesem Bunde. Aber ich schwöre es
Dir zu: Nicht einen Pfennig bekommt Ihr von mir
•— nicht einen Pfennig! Du bist meine Tochter
nicht mehr —“

„Vater, ich bitte Dich —“

„Laß mich! Entweder Du verläßt jetzt, in die¬
ser Minute noch, mit mir dieses Haus und betrach¬
test Dich als die Verlobte des Ministers — oder Du
existirst für mich nicht mehr —“

Edelgard senkte das Haupt.
„Wähle!“ drängte er.

Da richtete sie sich empor und blickte ihn groß
und voll in tiefstem Ernst an.

„Verzeih mir, Vater, — ich bleibe hier!“
Mit einem wilden Fluch ließ Lynden die ge¬

ballte Faust schwer auf den Tisch fallen. Edelgard
wollte auf ihn zutreten, sie streckte ihm die Hände
entgegen, er stieß.sie jedoch so schroff zurück, daß sie
in die Knie sank — dann schritt er mit großen
Schritten aus dem Zimmer, ohne sich nach der
Niedergesunkenen umzusehen.

Bunte Chronik.
— Eisenbahnunfall. Der seit dem

1. Mai verkehrende neue Nachtzug Mailand-Zürich-
München, der dort Anschluß nach Berlin hat, ent¬
gleiste am Sonnabend um 1 Uhr 5 Minuten mor¬

gens kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof St.
Gallen auf durchweichtem Untergrund. Die Loko- .

motive und drei Wagen flogen aus den Geleisen und
wurden theilweise demolirt. Getödtet wurde nie¬
mand, dagegen sind mehrere Personen mehr oder
weniger schwer verletzt worden. Einige Passagiere
haben Arm- und Beinbrüche davongetragen. Der
Materialschaden ist bedeutend. Glücklicherweise war
der Zug nur schwach besetzt.

F r a u e n t o i l e t t e n aus den Gegen¬
den nördlich vom deutsch - s ü d we st a f r i ka¬
ut s ch e n S ch u tz g e b i e t werden in der neuesten
Nummer des „Kolonialblatts“ eingehend' geschil¬
dert. Im Norden des deutschen Schutzgebiets legen
die Häuptlinge bei feierlichen Gelegenheiten euro¬

päische Kleidung an. Das Volk läuft fast im Ur¬
zustand umher. Die ganze Kleidung der Männer
besteht aus einem kleinen Schurzfell und außerdem
zwei ochsenhornartig gewundenen fingerdickenLeder-
streifen, die über dem Gesäß getragen werden. Die
Größe dieser Streifen hängt vom Ochsenreichthum
des Trägers ab. Die Frauen und Mädchen haben
Schnürleibchen,, welche auf den Hüftknochen auf¬
regen, vorne vielleicht mehrere Handspannen her¬
unterreichen, auf der Rückseite aber so gerafft sind,
daß diese frei bleibt. Die Schnürleibchen sind aus
oval geschnittenen, bohnengroßen Stücken von
Straußeneiern zusammengesetzt. Bei den Uuku-
anjama bestehen sie aus blauen Perlen. Frauen
und Mädchen haben die Haare mit Gummi oder der¬
gleichen Klebstoff büschelförmig 'zusammengeklebt.
Erstere haben am Hinterkopf bis auf die Erde rei¬
chende Strippen befestigt, welche aus Pflanzen¬
fasern und Thiersehnen zusammengedreht sind.
Die Enden sind quastenartig eingeflochten. Einige
Armspangen, Ringe u. s. w. vervollständigen die
Toilette. Von der weiblichen Verwandtschaft der
Häuptlingsfamilie wird auf dem Schnürleibchen
ein Orden getragen, aus einer weißen geschliffenen
Muschel bestehend, in deren Mitte ein rundes Stück
Kupfer eingelassen ist. Männer sowohl wie Frauen
reiben sich stark mit Fett ein. Merkwürdigerweise
ist das schöne Geschlecht viel zu klein im Vergleich
zu den langen Gestalten der Männer. Von der
Toilette der Frauen sind diejenigen Handelsartikel,
welche begehrt sind, abhängig. Die Ondongas
handeln Straußeneierschalen ein, um sich den
Schnürleib herzustellen. Der Mann darf erst dann
heiraten, wenn er genug davon beisammen hat.
um seine Frau „bekleiden“ zu können. Die
Uukuanjama begehren blaue Perlen von be¬
stimmter Größe. Die portugiesischen Händler
erhalten für 9 Kilogramm Perlen einen

e

Eine Weile verharrte Edelgard in ihrer
Mieenden Stellung, das Haupt gegen den Rand des
Tisches gelehnt. Sie hörte das Rollen des sich rasch
entfernenden Wagen — da richtete sie sich auf. Ihr
Antlitz war bleich, in ihren Augen aber leuchtete es
stolz und muthig auf.

Mit Zitternder Hand strich sie das wirre Haar
aus der Stirn; ihr war jetzt frei und leicht, sie
wußte, daß sie recht gewählt hatte nach dem ewig
gütigen Spruch: „das Weib soll Vater und Mutter
verlassen und dem Manne anhangen, den sie lieb

Ruhig schritt sie hinüber in das Kranken¬
zimmer Haralds.

Der Arzt kam ihr entgegen.
ecr°uBt Bhr Herr Vater, daß Sie hierbleiben? fragte er gespannt.

„Ich bleibe hier, Herr Doktor.“
„Ach, das ist gut. Der Kranke wird schon un¬

ruhig — er verlangt nach Ihnen.“
„Ich gehe zu ihm.“
Dr. Mertens sah ihr mit bewunderndem Blick

nach. Er ahnte, was zwischen Vater und Tochter
vorgegangen war, denn er kannte Lynden und seine
ehrgeizigen Pläne.

'

Als Edelgard in das Krankenzimmer trat,streckte ihr Harald die Hand entgegen.
„....“Ich glaubte, Du hättest mich verlassen“,flüsterte er mit heiserer Stimme.

on di?L§pE fie feine $an6 unb preßte sie sanft
„Ich bleibe Sei Dir,, Harald, jetzt und alle

Zeit sei ruhig — es wird uns.nichts mehr tren¬
nen, wenn Du es nicht willst . . ; »

Und sie kniete an seinem Lager nieder und
legte die Stirn auf seine Hand.

Harald aber sank beglückt in die Kissen zurück.
Leise entfernte sich Hans von Bebenroth, er

wußte Harald in guter Pflege.
»

ö die Nebel umwallten dichter das alte
Schloß und die Geffterstimmen flüsterten und raun
ten M den hohen Rüstern und Linden Parkes

sich von dem Glück zweier Herzen,rroem tsmm: zweier herzen,die sich m Leid und Schmerzen gefunden hatten, und
deren Glück keine Macht dieser Erde mehr zerstören
konnte.

(Fortsetzung folgt).

o
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 12. Mai.

* Der Posener Provinzial - Sparkassen¬
verband hielt am Sonnabend im Stadtverordneten-
Sitzungssaale zu Posen seine diesjährige General¬
versammlung ab, an der auch diesmal wieder Geheimer
Oberregierungsratß von Knebel-Döberitz als Vertreter
des Ministers des Innern theilnahm. Nach Erstattung
des Geschäftsberichts, des Kassenberichts und Ent¬
lastung der Rechnung, sowie Wahlen re. folgten
Referate über „Die Verzinsung der Tilgungszahlungen
bei Amortisations-Hypotheken“, „Mittheilung der Re-
visionsverhandlungen an die Staatsaufsichtsbehörden“
und über ein Abkommen mit dem Städtetag der Provinz
Posen wegen „Revision der Kämmereikassen durch die
Revisoren des Sparkassenverbandes.“ Die Versammlung,
deren Vorsitz Oberbürgermeister Witting aus Posen
führte, währte über 4 Stunden.

<? Zur Schießübung nach Hammerstein.
Heute Morgen rückten' die hiesigen Artitlerieregimenter
17 und 53 zur Schießübung nach Hammerstein aus.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist zum
Sprechverkehr mit Margonin zugelassen. Die einfache
Gesprächsgebühr beträgt 50 Pfennig.

& Fahrraddiebstahl. Einem Schlossergesellen
wurde vorgestern sein Fahrrad, das er vor einem
Hause in der Heynestraßc hatte stehen lassen, gestohlen.
Der Bestohlene hatte sich auf kaum eine Minute entfernt.

* Das Wetter ist immer noch sehr kalt. Gestern
Abend hat es sogar stark gehagelt und heute —

Pankratius — weht ein eisigkalter Nordost. Die
Aussichten für Pfingsten sind recht trübe.

E. Schulitz» 11. Mai. (Kirchenetat. Krieger¬
ve r e i n.) Ter von der Königlichen Regierung auf
drei Jahre genehmigte Kirchenetat der evangelischen
Gemeinde liegt vom 12. bis 26. d. Mts. zur Einsicht
der Gemeindemitglieder im Pfarrbureau öffentlich
aus. — Der hiesige Kriegerverein hat beschlossen, sich
an dem in Bromberg stattfindenden Sanitätskolonnen¬
tag am 8. Juni auch zu betherligen. Ebenso wird der
Verein durch eine Deputation nebst Fahne an der
Spalicrbildung beim Empfange des Kaisers in der
Stadt Posen am 3. September vertreten sein.

Schnbin, 7. Mai. (Der Kreiskrieger¬
verband) ernannte den früheren Verbandsvor¬
sitzenden, Amtsrichter Hansch in Neuftettin, zum Ehren¬
mitglied des Verbandes. Das Verbandsfest soll in
Labischin stattfinden. Die Kasse des Verbandes zahlt
zu dem Fest einen Zuschuß von 50 Mark.

0. Samotschin, 11. Mai. (Kirchenbau.)
Gestern wurde das Fundament des Erweiterungsbaues
fertig gestellt. Die Grundstein-Schlußlegung war mit
einer kirchlichen Feier verbunden, b i welcher Pfarrer
Dietrich eine erhebende Ansprache hielt, der kirchliche
Gesangverein die Feier durch einige Lieder verschönte.
Wie üblich, wurden eine Urkunde über die Kirche und
den Erweiterungsbau, einige kirchliche und Tages¬
blätter der Gegenwart rc. in einen kupfernen Kasten
gelegt und unter dem Schlußstein vermauert. Alsdann
traten die Pastoren, Kirchenväter und einige andere

Herren herbei, um die Hammerschläge unter Worten
der Schrift auszuführen.

□ Schneidemühlen Pferdelotterie. Bei der
am Sonnabend in Schneidemühl begonnenen Ziehung
der 8. Schneidemühler Luxuspferdemarktlotterie fiel der
1. Hauptgewinn auf Nr. 7 321, der 2. Gewinn auf
Nr. 108 805, der 4. ans Nr. 54 112, der 5. auf
Nr. 9 206, der 12. auf Nr. 49 471, der 14. auf Nr.
97 808. Andere größere Gewinne sieten auf die
Nummern 19 977, 88 172, 51 292, 75 903, 102 352,
33 893, 29 918, 105 956, 48 711, 90 243 und 19 630.

a. Jnowrazlaw , 11. Mai. (Vereine.)
Dr. Köpke vom Handelsvertragsverein aus Bromberg
hielt am Sonnabend int Hotel Daniel im Verein der
deutschen Kaufleute einen Vortrag über das Thema
„Die wirthschaftliche Bedeutung der Handels¬
verträge.“ Es wurde beschlossen, in etwa zwei
Monaten eine große Versammlung einzuberufen,
in der Dr. K. wiederum referiren wird. —

Der Landwehrverein hielt am Sonnabend im Stadt¬
park eine Generalversammlung ab, in der Oberpost¬
sekretär Herrmann und Fabrikbesitzer Dr. L. Levy neu

in den Vorstand gewählt wurden. — Ferner hatte in
Weiß' Hotel der jüdische Litteraturverein seine Haupt¬
versammlung. Die Entwickelung des Vereins, der 150

Mitglieder zählt, ist eine günstige. Für die Ver¬
größerung der Vereinsbibliothek wurden 100 Mark be¬
willigt.

E. Posen, 11. Mai. (M al er st r e i k be¬
endet.) Die Verhandlungen zwischen den Meistern
und Gehülfen haben Sonnabend zu folgenden Ab¬
machungen geführt. Die lOstündige Arbeitszeit wird

zugestanden. Die Anstreicher erhalten einen Stunden¬
lohn von 30 Pfennig und die Gehülfen im ersten Jahre
nach beendeter Lehre einen solchen von 35 Pfennig.
Ferner wollen die Meister den Arbeitern, welche Materia¬
lien zur Arbeitsstelle schaffen, bis zum 21. Lebens¬
wahre 35 Pfennig und von da ab 38 Pfennig pro
Stunde zahlen. Diese Sätze haben die Malergehülfen
bezw. Anstreicher angenommen. Der Streik ist damit
beendet. Montag wird die Arbeit im vollen Umfange
wieder aufgenommen. Ob auch die Maurer und
Konfektionsarbeiter in einett Streik eintreten, ist noch
ungewiß.

Äeutomischel, 9. Mai. (Todesfall.) Am
Himmelfahrtstage wurde der Senior der Posener
Lehrerschaft Herr Madantz zu Grabe getragen. Von
seiner Amtszeit entfallen 53 Jahre auf den Ort
Scherlanke bei Neutomischel. Er lebte seit 10 Jahren
im Ruhestand.

T. Schlochau, 12. Mai. (Die Neubau¬
strecke Dchlochau-Reinfeld) ist soweit
fertig gestellt, daß dieselbe vom 15. d. Mts. ab mit
Arbeitszügen befahren wird.

Dt.-Krone, 9. Mai. (Verunglückt.) Heute
Nachmittag war in der Königstraße bei einem Neubau
der Handlanger Lyck beim Ausschachten beschäftigt, als
eine über ihm hängende Erdmasse auf ihn herabfiel
und verschüttete. Obwohl sofort Hilfe zur Stelle war,
so konnte er doch nur als Leiche hervorgezogen werden.
Lück war erst 19 Jahre alt und die einzige Stütze
seiner alten armen Mutter.

Danzig, 10. Mai. (Feuer.) Durch leicht¬
fertiges Fortwerfen eines noch glimmenden Zündholzes
ist in dem Hause Pfefferstadt Nr. 1 in der Nacht ein

großer Dachstuhlbrand entstanden, zu dessen Bekämpfung
die Feuerwehr mit zwei Gas- und zwei Dampfspritzen
ausrückte. Nach dreistündiger Arbeit wurde das Feuer
auf den Dachstuhl und die Bodenräume beschränkt.
Der Wirth des Hauses, der zuerst an den Feuerheerd
geeilt war, wurde durch eine Flamme am Kopfe schwer
verletzt.

Neidenburg, 9. Mai. (Verhaftet) wurde
der Lehrer Müller oug Jablonken wegen Verdachtes,
Sittlichkeitsvergehen gegen Schulmädchen begangen zu
haben.

Goldap, 9. Mai. (Ueber einen eigen¬
artigen Fall) wird aus dem Dorfe Sch. be¬
richtet: Die Wittwe B. wollte das Rohr in ihrem
Backofen reinigen und kroch daher in diesen hinein.
Als sie aber wieder heraus wollte, versperrten ihr die
zusammengeschobenen Kleider den Ausgang. Nun war

guter Rath theuer. Alle Versuche, die Frau heraus¬
zuziehen, waren vergeblich, so daß nichts anderes übrig
blieb, als den Ofen aufzureißen und so die Frau aus
ihrer unangenehmen Lage zu befreien. ,

Volkswirthschaft.
Berlin, 11. Mai. Die siebzehnte ordentliche General¬

versammlung des V e r b a n d e s rctfcnbcr Kauf¬
leute Deutschlands wurde heute Vormittag
10‘/g Uhr im Oberlichtsaale der Philharmonie durch den.
Vorsitzenden des Aufsichtsrathes Herrn Gustav Wacker¬
mann, Leipzig, eröffnet. Die Präsenzliste ergiebt die An¬
wesenbeit von 71 Sektionen mit 8660 Stimmen. AuS
dem Geschäftsbericht ist hervorzuheb n, daß das Ver¬
bandsorgan in einer Auflage von 11650 Exemplaren er¬

scheint. Das Gesammtvermögen ist auf 2015152,49 Mark
gestiegen, so daß sich ein Zuwachs von 224 606,84 Mark
gegen das Vorjahr ergiebt. Das Vermögen des Wittwen,
und Waisenfonds beträgt 1206 821,86 Mark, Plus gegen
das Vorjahr 140050,02 Mark. Das Vermögen des
Altersverstchernngsfonds stieg um 56 024,96 Mark, Ge-
sammtbetrag Ende des Berichtsjahres 361 852,71 Mark.
Der allgemeine Unterstütznngsfonds ist von 309 866,96
Mark auf 331233,84 Mark gestiegen, Zunahme 21371,88
Mark. Seit dem Bestehen des Verbandes sind 222210,35
Mark aus diesem Fonds zur Auszahlung gelangt. Der
Kriegsreservefonds beträgt zur Zeit 24 719 Mark, das
Reservefondskonto schließt mit 18 879,69 Mark Ver-
mögensbestand. Die Mitgliederzaul beträgt 9504. —

Dem Vorstande wurde einstimmig Decharge ertheilt.
Der Reingewinn pro 1901 wird wie folgt vertheilt:
10000 Mark dem Wittwen- und Waisenfonds, 4000 Mark
dem Unterstütznngsfonds, 4000 Mark dem AlterS-
v-rforgungsfonds, 1000 Mark dem Kriegsreserve-
fonds, 2000 Mark dem Reservefonds, 3704,87 Mark
dem Rückstellungskonto. Der Haushaltungsvlan für 1903
wirft f 9 500 Mark aus gegen 57 300 tut Vorjabre. In
den Anfsichtsrath wurden wiedergewählt Königs-M. Glad¬
bach, Gerecke-Magdeburg, ncugewählt wurden Ewald-
Hagen, Kaseberg-Breslan. Die weiteren Punkte betrafen
Satzungsänderungen. In der Hauptsache drehte sich die
Debatte darum, dem Verbände die Selbständigkeit zu
wahren und ihn nicht auf den Weg einer Persicherungs¬
gesellschaft zu drängen. Die Anträge der Verwaltung in
Leipzig wurden schließlich allgenommen. Fortsetzung der
Generalversammlung Montag Vormittag 10 Uhr.

Büchermarkt.
* Provinz-Mädel. H n m o ri sti s ch e B ibl io

t h e k. Band I: Kleinstadtluft von Felicitas Rose.
Berlin, Verlag von Rich. Bong. — Preis 1 Mk. „Kerlchen“
heißt das liebe kleine Ding und eines Obersten Töchter,
lein ist es und in einem kleinen behaglichen Neste in dem
herrlichen Tbüringen rumort es herum, das schlagfertige
Provinz-Mädel, dessen angenehme Bekanntschaft uns

Felicitas Rose in dem soeben erschienenen ersten Bande
der humoristischen Bibliothek „Provinz-Mädel“ vermittelt.
Kleinstadtluft heißt das erste Bändchen! All die Basen
und Tanten, der ganze Kaffeeklatsch des niedlichen Städt¬
chens, der Kerlchen erwartet, in welch eigenartiger Form,
in welch ursprünglicher, humorvoller Darstellung wird
das dem Leser zu Gemüthe geführt! Und dann Kerlchen
selber, das herzige Kind, das enfant terrible. das alles
in allem doch nur Gutes stiftet, das sich nicht in Fesseln
schlagen läßt von keiner höfischen Tante und keiner täppigen
Erzieherin, und dem alles, was es anfängt, zum Segen
gereicht. Wenn die weiteren Bände, die die so glücklich
begabte Verfasserin uu§ in Aussicht stellt, halten, was
dieser erste verspricht, daun wird der deutsche Humor durch
dieses amüsante Werk wirklich-bereichert sein.

* Der unter der Bezeichnung „Optimist“ bekannt ge-
wordene anonyme Sockalphilosoph spricht tm Märzheft
von „Nord und Süd“ (Breslau, Schlesische Verlags-
anstait von S. Schortlaender) sich über das Duell, sowie
über Todesstrafe und Krieg mit der bekannten Gründlich¬
keit und leidenschaftlosen Unbefangenheit aus. Das März-
heft von „Nord und Süd“ bringt außerdem u. a. btc
folgenden Aufsätze: „Das moderne Verkehrswesen im
Kriege“ von E. Miller; „Indiens Noth und Rußlands
Ziel“ von Karl Blind ; „Das. deutsche Parlament 1848/49“
(Schluß) von Robert von Mohl; „Das französische
Chanson im XIX. Jahrhundert“ von Paul Bornstein.
An belletristischen Beiträgen enthält das Heft: „Mein
erstes Honorar. Aus den Erinnerungen eines alten
Arztes“ von Dagobert von Gerhardt-Amyntor; „Treue“.
Novelle von Max Hoffmann; sowie stimmungsvolle Ge¬
dichte von Marie Stona. Eine Jllushirte Bibliographie,
sowie eine Uebersicht der wichtigsten Zeitschristen-Aufsätze
schließen das reichhaltige Heft ab.

* Der Wiener Rathhauskeller ist eine Sehenswürdigkeit
ersten Ranges. Davon überzeugt uns auch ein äußerst
fesselnder, reichillustrirter Artikel von V. Chtavacci, den
ihr das soeben erschienene 17. Heft der „Modernen
Kunst“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57 — Preis
des Einzelheftes 60 Pfennig) widmet. Sehens- und
lesenswerth ist auch, was diese vornehm ausgestattete
Zeitschrift sonst noch in ihrem neuesten Heft wieder bietet.
Außer dem Roman von WolterS „S ebenschön“ be¬
gegnet man noch einer frischen Humoreske von Ernst
Brausewetter: „Junge Liebe ', dazu einer Fülle von
kleineren Beiträgen und einem äußerst vielseitigen Bilder¬
schah. Die Kunübeilage bietet u. a. einen werthvollen
Holzschnitt nach des Norwegers Chr. Skredsvig tief¬
ergreifendem Gemälde „Ballade.“ Ein ander Prachtblatt
ist Willy Stoewers in Buntdruck vervielfältigtes Aquarell:
„Frühlingstoilette der Rennyacht.“

* Die größte Taubenzüchterei der Welt befindet sich
in Los Angeles in Kalifornien. Das Heft XIX der
illustrirten Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Deutsches
Verlagshaus Bong & Co„ Berlin W. 57, — Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pf.) bringt in Wort und Bild eine
eingehende Beschreibung jener Musteranstalt. Sehr reich¬
haltig ist diesmal wieder die Rubrik der neuesten Er¬
findungen und Entdeckungen. Dem Unterhaltnn'gsbe»
dürfniß dienen in vorzüglicher Art die spannenden Romane:
„Die Nibelungen“ von Robert Kraft und „Prinz Mabel“
von Paul Blumenreich. Eine Zierde der Nummer bildet
die farbige Kunstbeilage: „Kinder der Insel“ nach
R. PossinS gleichnamigem Gemälde.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 7. bis 9. Mai 1902.

Aufgebote. Landmesser Paul Heinschke, Auguste
Görth, beide hier. Kutscher Johann Steiften, Jda Funk,
beide hier.

Eheschließungen. Feldwebel Max Menschel,
Gertrud Raab, beide hier. Kaufmann Robert Thoma-
schewski, Graudenz, Charlotte Mobr, hier. Schlosser
Richard Schulz, Gut Tuczno, Olga Stiehlau, hier. Eisen¬
bahnarbeiter Karl Finke, Margarete Stoeckmann, beide hier.

Geburten. Arbeiter Emanuel Gornig 1 S. Re¬
dakteur Johannes Dinkela 1 S.' Posamentier Karl
Kleinfeld 1 T. Arbeiter Johann Bartz 1 S. Musiker
Albert Emmler 1 T. Arbeiter Valentin Kwiatkowski
1 T. Modelltischler Theodor Molk 1 S. Droschken-
besttzer Bruno CiesinSki 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Hertha Schulz 8 I. Arbeiter
Hermann Seehafer 29 I. HauSeigenthümerin Justine
Neumann 55 I. Martha Stryszyk 13 T. Maschinen-
meishrwittwe Wilhelmine Balllskowski geb. Bröcker 80 I.
Arbeiter Gustav Strehlau 37 I. Martha Konczewska
1 I. Pensionirte Lehrerin Johanna Meißner 73 I. Franz
Tomczak 4 Mon. Amalie Brandt 65 I. (St,-A.)

Handelsnachrichten.
Königsberg, 10. Mai. Hafer matter, inländischer

163 M. - Wetter: Kühl. - Wind: NNW. - Thermo¬
meter : 4- 8 Grad Reamnur.

Bankausweis.
Berlin, 10. Mai. Wochenausweis der Reichsbank

vom 7. Mai. •

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geld

und an Gold tu Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

^1039 776000 + 2 215 000
Bestand an ReichSkassenschei neu - 27 936 000 + 187 000

- anNotenand.Banken - 8891 000 — 1909 000
- an Wechseln . . < 723166000 - 15 938000
* a. Lombardforderung - 66175 000 — 8120 000
. an Effekten ... - 14650000 + 73000
« an sonstigen Aktiven - 76 301000 - 5 540000

Passiva.
das Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert.
der Reservefonds 44 639000 unverändert.
der Betrag der umlaufenden

Noten ....... ,1217213000 — 29368000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten.... . 527 547 000 + 185 000
die sonstigen Passiva . . . , 17 496 000 + 101000

Waarenmarkt.
Magdeburg, 10. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 7,80—7,60. Nawprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,20-5,45. Ruhig, stetig. Kristallzucker I. mit Sack
27,70. «rotralsinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70,
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
Der Mai 6,40 Gd., 6,42V2 Br., p-r Juni 6,45 ®\,
6 , 471/2 Br., per August 6,62 I/2 bcz., 6.60 Gd.. pcr Ok.
tober-Dezemb r 6,977a Gd., 7,00 Br., per Januar-März
7,20 Gd., 7,25 Br. - Ruhig.

Hamburg, 10. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst, loco 172-175. Hard Winter Nr. 2 136,00.
Roggen fest, sndruss. ruhig, cif. Hamburg 110,50, loco
—» mecklenburgischer 150—156. — Mais stetig, 133,00,
runder 96,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl still, lo 0 55,00. — Spiritus (unver-
steuert) still, per, Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12,00 Gd.. per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd.. Der Juli-August 12,50 Br.. 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 10. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roqg.'n, Hafer kein Handel. — 9iftbBl loco 58,00, per
Oktober 56,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 10. Mai. (Prodnktenmarkt.i Weizen loco
unverändert, per Mai 8,66 Gd., 8,68 Br., per Oktober
7,88 Gd., 7,89 Br. — Roggen per Mai 7,22 Gd., 7,24
Br., per Oktober 6,75 Gd., 6,77 Br. - Hafer per
Mai 7,05 Gd., 7,10 Br., per Oktober 5,84 Gd., 5,86 Br.
— Mais per Mai 4,93 Gd.. 4,94 Br., per Juli 5,02 Gd.,
5,03 Br. - Kohlraps per August 11,75 Gd., 11,85 Br.
Wetter: Kühl.

Petersburg, 9. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. Roggen loco 7,8 >—8,00. — Hafer loco 10,00
Leinsaat loco 21,00. — Talg loeo 6,30.

Paris, 10. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Mai 21,80, per Juni 22,00, per
Juli « August 21,65, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De,
zember 14,25. — Mehl behauptet, per Mai 26,65, per
Juni 26,90, per Juli - August 27,15, per September-
Dezember 26,20. — Rüböl behauptet, per Mai 61,00, per

Juni 61,00, per Juli-August 61,00, Der September-De¬
zember 60,25. — Spiritus fest, per Mai 28,00, per
Juni 28,50, per Juli, August 29,00, September-Dezember
29,50. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 10. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
— Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 10. Mai (Gelrctdemarkt.) Weit 11 auf
Termine gefchästslos. — Roggen auf Termine geschäftslos.

London, 10. Mai. An der Küste 3 Weizeuladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

New-Port, 10. Mai. (Waareubericht.) Baum-
wollenvreiS in New-Aork 97g, bo. für Lieferung per
Juli 9,12, für Lieferung per September 8,38, Baum-
wollenpreis nt New « Orleans 97a- — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,40, do. do. in Phil¬
adelphia 7,35, do. Nesiired (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ance« at Oil CUp 1,20. Schmatz Western St am 10,65.
do. Rohe u. Brothers 10,80. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 67% per September 66, per Dezember 53,
Rother Winterweu n loco 8972 , Weizen per Mai 817s,
do. per Juli 81, do. per September 79% do. Dir

Dezember 80% — Getreidefrachl nach Liverpool 17s- —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio 91 r. 7 per Juni 5,00,
per August 5,20. — Mehl Sprinq-Wheat clears 2,90. —

Zucker 3. — Zinn 29,80. — Kupfer 11,90. — Speck
Chicago short elear 10,15, Bork per Juli 17,30.

Nachbörse. Weizen unverändert, Mais 3
9 niedriger.

New-York, 10, Mai. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 10 289 422
Dollars gegen 11 742 461 Dollars in der Vorwoche, da-
von für Stoffe 2 062 951 Dollars gegen 1963 708 Dollars
in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 10. Mai. Die heutige,Börse zeigte auf den

meisten spekulativen Gebieten eine abwartende Haltung,
denn die Umsätze können nur eine beschränkte Ausdehnung
gewinnen. Die Tendenz war auf den verschiedenen
Märkten nicht übereinstimmend. Einige der hanptsäch,
lichsten Effekten litten unter sachlichen Erwägungen, wen:ge
waren besser, die meisten hatten sich nicht weit von dem
gestrigen Standpunkt entfernt.

Matt lagen die österreichischen Arbitragewerthe,
namentlich Lombarden, welche infolge der schlechten Lage
dieser Bahn fortdauernd realisiert werden, auch für
Kreditaktien bestand Verkaufslust; Franzosen wurden kaum
gehandelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen l‘/2 u. 2 Uhr.
Oesterreichischs Kreditaktien 210,50 bez. Franzosen
142 bez. Lombarden 14,10—20—10 bez. Anatolier 89,90
bez. Warschau - Wiener Eisenb. — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 80,10 bez. 4'/ 2proze»t. Chinesen
88,90 bez. Tnrkenloose 112,50 bez. Buenos - Aires
38,40-50 bez. Diskonto - Kommandit- 184,-3,80 bez.
Darmstädter Bank 136,00 bez. Nationalbank f. Deuftchl.
110,25—50 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,60 bez.
Deutsche Bank 206,40 bez. Dresdner Bank 139,25
bez. Dortmund-Gronauer 183,25 bez. Lttbeck-Büchener
Eisenbahn 143,25—3 bez. Ostpreußische Südbahn — bez.
Transvaal 174,60 bez. Canada - Pacific 124,10 bis
4—4,10 bez. Princc Henri 95,10-60 bez. Große Berliner
Straßenbahn — bez. Hamburg-Amerika, 107,10 bcz.
Norddeutscher Lloyd 106,80 bez. Dynamit-Trust 176,75
bez. Meridional 126,50 bez. Mitlelimerbahn 86,50 bez.
3proz. RcichSanleihe 91,90 bez. — Tendenz: Ruhig.

Wie», 10. Mai. Ungarische Äivbiianiett 686,00,
Oesterreich Uwe «ndoakltr,, 671,00 Franzo en 662,40,
Lombarden 44,00, Elblehalbahn 469,00, > erstereichiscbe
Papierrente 101 , 75, 4prozcntige ungarische Goldrente
—, —, lliigarifchc Kconenanlu. e 97, 6772, Marknoren
117, 47, B '»lkvercin 452, 00, Länderbank 427, 50,
TürM. 11 - Loose 107,00, Aipn eMoutan 409,25. — Ab¬
wartend.

PariS, 10. Mai. 3proz. Renk- lOL 15, Italiener
102, 00, Spanier äuttere Anleihe 79,30, 3proz. Psrtu,
giesen 29,15, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,25, do.
Gr. D. 26,20, Ottomanbalck 565,00, Rio Tinto 1112,00,

Suezkanalaklien 3994. — Behauptet.
Wol lniarkt.

London, 10. Mai. Wolle fest, lebhafte Betheili-
gung» Medium und feine Großbreds 10—15; Good eom-

bing MerinoS 10 Prozent, Cape Scoureds 1 Penny über

vorige AuktionSpreise.
Berlin, 10. Mai. städtischer Schlachivieiimarkt.

Es standen z. Verkauf: Rinder 5169, Kälber 1772,
Schafe 9018, Schweine 7566. — Bez. würd. für
100Pfd. ob. 50kg Schlachtgew. inM (f.lPfd.i.Pf.)

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischlg, auSgem., Mk.
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt.61—65
2. junge, fleischige, n. ausgem. 11. ält. ausgem. 56—60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 54—55
4. gering genährte jeden Alters . . . ,

' 51—58
B n 1 reu: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 58-62

2. mäßig genährte jüngere st. gut genährte ältere 55—57
3. gering genährte . . 50—53

F ar teit it, Kn h e: 1. a)vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre all 55—56
2. ält. gern. Kühe tt. wenig, gut entw. jüitg, . 51—54
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48-58
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43—47

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Pollmilchtu.) n. b. Saugt. —

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .
—

3. geringe Saugkälber —

4. altere, gering genährte Kälber (Freffer) . .
—

Schafe:!. Mastlämmern.jüng.Masthammel. . 62—65
2. ältere Masthammel . 58 60
L.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . . 53—57

4. Holsteiner Niedernngsschafe ...... —

Sckweine: a) vollfleichige der feinen Nassen
. 0 / 11 . derenKrenznng.' i.Alter bis zu l'/i Jahr.

i220-280 Pfund schwer ..... 61-62
©W ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . . 59-60
d) gering entwckelte . . , . . . 56—58

fcto 5 (o) Sauen , . 56—57
Der Rinderanftrieb gestaltete sich glatt, bei Stieren

ruhig. Es bleibt nur geringer Ueberstand. Der Kälber¬
handel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen war das
Geschäft glatt und wird voraussichtlich geräumt. Der
Schweinemarkt war ruhig und wurde glatt geräumt.

Amtl. Marktbericht der ftädt. Markthallendirektion
Berlin. 10. Mai.

Wild p. '/, kg.
Nothwild, mänul. 0,45-0,51 Enten
Wildschweine . .

Kkschlacht 05ffliiael
Hühner.altep. St.

do. junge p.St.
Tauben jung.p.St.

0,30-0,40

1,20-2,80
0,50-1,10
0,50—0,70

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
hi D. 60 kg . .

2,20-2,50

107—110
Gänse I, P. Vs Kg. — Hu do. . . . 104-106

do. gefrorene — Abfallende . . 99-104

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 10. Mai. Wasserstand 0,94 Meter über 0.

Wind: N. — Wetter: Thei^weise bewölkt. — Barometer¬
stand : Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Rcune
der Schiffers Fahrzeug Laduilg Von nach

Kap. Mu-
rawski

Dampfer
Montwy

Güter Bromberg Thorn

GraSzewicz Kahn Getreide Plock-Tborn
Kap.Schröder Dampfer

Graudenz
Kahn

Mehl und Güter Thorn-Danzig

Johann Ryd,
lewski

Josef Ryd-
lewski

Rohzucker do.

do. do. do.

Marawski do. do. do.
Pflugrad do. do. do.

Nebdamm, 10. Mai. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 16, 17 (Oberbrahe) Pinnau
mit 27 Flotten.

Pfingsten.
Wi e lange noch — und auch Pfingsten ist

v 0 r ü b e r. Doch was soll bis dahin nicht alles noch zur
Verschönerung von Haus und Garten vollbracht
werden ! Nicht wenig trägt in erster Linie die Tapete, die
man beute für so billiges Geld bekommt, zur Verschönerung
bei. Deshalb sollte man bei Zeiten Umschau halten und
sich, bevor man ein Zimmer tapeziren läßt, von ver¬

schiedenen Tapeten-Hänsern Muster schicken lassen Ich bin
in der Lage, ein sehr leistungsfähiges Tapeten-Haus zum
Bezüge aller Arten von Tapeten hier empfehlend hervor¬
zuheben. Das ist die Firma Gustav Schleising, Erstes
ostdeutsches Tapeten-Versand-Haus Bromberg. welchd schon
int Jahre 1868 gegründet wurde und sich seitdem zu einem
bedeutenden Handelshause ihres Fabrikationszweiges ent,
wickelte. Ihr reichhaltiges Musterbuch legt allein schon
Zeugniß ab von der Fülle hervorragender, schöngelungener
Dessins! Jedes Jahr entstehen Hunderte von brillanten
neuen Mustern, die dem modernen Geschmack, auch allen
Stilarten, weitgehendst Rechnung tragen! Die ganz
hervorragenden Leistungen der genannten Firma
wurden dann auch s. Z. mit der goldenenMedaille
gekrönt. Man findet selten anderswo eine so enorme Aus¬
wahl in Tapeten und Bo den wie bei Gustav Schleising.
Dazu kommt die außergewöhnliche Billigkeit. Es giebt schon
reizende Tapeten in aparten Mustern zu 10 Pfennig per
Rolle, die Rolle zu 8 Meter gerechnet. Prachtvolle aparte
Muster mit besonderen Effekten, Ton in Ton Tapeten, auf
vorzüglichstem Papier, stehen naturgemäß im Preise höher.
Die jetzt so sehr beliebten gestreiften Tapeten führt die
Firma Schleising schon von 0,20 Mk. per Rolle an. . . ..

Wer die Absicht hat, eine Musterkarte von der Firma
zu fordern, sei im Vorhinein darauf aufmerksam gemacht, daß
die ungefähre Preislage der gewünschten Tapeten anzugeben
erforderlich ist, weil der Reichhaltigkeit des Lagers wegen
nicht alle Arten und Qualitäten bemustert werden können.

E, 33.

likum gleich beiiebt, sicher, dabei ange¬
nehm wirkendes, unschädliches Mittel,
haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

Stuhlverstopfung
Hartleibigkeit» deren Folgezustäuden, I
wie Blutandrang, Kopfschmerzen.
Appetitiofigkeit, Unbehagen u. s. w.

Man lese die Broschüre mit den Aeu¬
ßerungen vieler angesehener Professoren.

Bestandlycue deiächten Apoch. Rich. Brandt'schen Schwei¬
zervillen (a Schachtel 1 Mk.): Extract von Tilge 1,5 gr.
Moschusgarbe, AbshNth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian, je
0,5 gr., Gentian und Bitterkleevulver iü gleichen Theilen, U
daraus 60 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
dir interessantesten Gegenden, 34 Serien ä 5 Stück sind

in säst allen Apotheken gratiö erhältlich.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalcnder für Dienstag, den 13. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 50 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 39 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 49 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 18° 13Mond vor dem
ersten Viertel. Mondau gang nach 8/<lÖ Uhr vormittags.
Untergang nach V4I Uhr nachts.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monatj Tag > Stunde

Luftdnlck au 1

OGradreduc.
in Millimeter.

Trmpe- Feucht
raturn
Celsius

tigkeit.
vel.0|o

Wind¬
rich¬
tung.

8bT
wol-
kung

11 (mittags 1 Wir
11 abends 9 Uhr
12 | früh 9 Uhr

755,i
754, 5

755,9
Skala für die Bewölkung : 0

8,g
4,6
7,t

W
WSW
NNW

1 -----

20
63
40

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.
Temveraturmaximnm gestern 8,5 Grad Reaumur

= 10,6 Gl ad Celsius. Tempel aiurminimum nachts
1,6 Grad Reaumur = 2,0 Grad Celsius.

2
1
3

leicht

Voraussichtliche Witterung für die nüchsteu
24 Stunden.

Wcchfelnd bewölktes, zeitweise trübes, kühles
Wetter noch anhaltend.



Statt besonderer Meldung.
Die Geburt eines kleinen

Töchterchen zeigen ganz er¬

gebenst an (111
Marine-Garnisonschullehrer
Arthur Schroeter

und Frau geb. Engel,
Friedrichsort - Kiel,

den 10. Mai 1902.

Statt besonderer Meldung
Gestern Nachmittag 6 Uhr I

entschlief sanft nach langem
schweren Selben,mit Wochenbett
verbunden, meine innigstgeliebte
treueGattin, unsere herzensgute
Mutter, Tochter und Schwester J

Hedwig Stenzei
geb. Knutb

int Alter von 27 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Gustav Stenzei,
Polizei-Sergeant.

Die Beerdigung findet am

Mittwoch, den 14. d. Mts.,
Nachmittag 33

4 Uhr vom l
Trauerhause Berlinerstraße 30
aus statt. (136t

„Viel“
ist die neueste

in den Handel kommende,
in der Herstellung aber wohl älteste

- ? — (1357
zum 1. Juni

setzen wir unseren

Räumungs-AusverkaufjjS f
worftin Sflflavimnflf 3 ör liairlon TnlioUcir fivrt Ttosrmrl ATS fl.uflYIArlrRATn TU fldl AU wir killt TlTlSfirö

Verlobt : Frl. Dora v. LPaldow
mit Hrn. Hauptmann d. L.
Alfred Thost, Lüben. - Frl.
Else Dörrle mit Hrn. Dr. phil.
Walther Buckow, Gronau i. H.
— Frl. Hanna Schmerl mit
Hrn. Pfarrer Karl Veit, Markt¬
einersheim—Lindelbach. — Frl.
Margarete Krcuschner uyt Hrn.
Dr. Hans Geldner, Breslau.

Verehelicht : Hr. Oskar Wohl-
farth mit Frl. Dora von

Schwarze, Plauen i. V. —

Hr. Amtsrichter Dr. jur. Gustav
Fuchs mit Frl. Klara Enmes,
Berveck—Kleve. — Hr. Erbland -

marschall v. Bülow-Gubow mit
Frl. Henny v. Döringen, Lud-
wigSlust.

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Fritz Freiherrn v. Fürstenberg,
Kopanina — Hrn. Oberlehrer
P. Broichmann, Saarburg
i. Lothr. — Eine Tochter:
Hrn. Dr. Hermann Brenner,
Dresden. — Hrn. Edgar Ro¬
sen thal. — Hrn. Emil Simony,
Halensee.

Gestorben: Hr. Regierungs- u.

Banrath C. Echternach, Magde¬
burg. — Hr. Forstmeister Wil¬
helm Wohmann, Straßburg. —

Hr. Dr. phil. Bernhard Anton,
Oels.

Schützenfest brr Gilde.
Der Karoußelplotz

wib mehrere Bbrntiiibr
sind noch zu vergeben. (257

Der Vorstand: Mündner.

Dienstag, den 13. d. M.,
findet der

trflt fnhtabenb
im Rennbahn-Etablissement statt.

Um zahlreichen Besuch wird ge¬
beten.

Die Wagenfahrkarten für die
Ausfahrt nach Mühlthal ant

ersten Pfingstfeiertage sind mit
Angabe der Namen bis Freitag,
d n 16. d. M, bei Herrn Max
Plew, Neuer Markt 8, oder bei
Herrn Georg Meyer, Bahnhof-
straße 95, zu haben.
199) Der Vorstand

Iriinblicher Unterricht
in polnischer n. französischer
Sprache wird ertheilt. Zn n*

fragen in der Geschäftsst. b. Ztg.

gilt Lehrer ober Lehrerin
für polnisch. Unten1

, w. gesucht.
Anmeld. n. A. B. 50 a. d. Gschst.

wegen Separirung der beiden Inhaber fort. Besonders aufmerksam machen wir. auf unsere

Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion,
welche wir vollständig räumen wollen und zu jedem nur *11t St il Hl It St I* H verkaufen.

Ferner empfehlen:

Herren- und Damen -W äsche,
Kleiderstoffe, Trikotagen,
Handschuhe, Strümpfe,
Gardinen, Teppiche u. s. w.

zu bedeutend ermässigsten Preisen.

Kaufhaus Gebr.Wolff.

Ich warne hiern.it Jeden,
meinem Warnt, beut Schiffer Al¬
bert Koffert, a. mein. Namen etw.

zu borgen, da ichs. keineZablung
anfkontme. Frau Emilie Koffert,
Groß-Bartelsee b. Brombcrg.

Blousen. Schürzen. Jupons.
Geschäftseröffnung.

Mit dem heutigen Tage eröffne Hierselbst

1 kleiner armter Wolfsspitz
ist gestern Nachmittag abhanden
gekommen. Wiederbringet.- erhält
Belohn. E. Hammer, AeuerWarkt7.

Elegante Xrintrsitgtit
empfiehlt (188

F. Wodtke,
Dnz.Str. 131/32 u. Sivoniusst. 12,

Gelegenheitskauf.

Gartenmödel W«
198) Daniel Lichtenstein.

1 tragende Schimmelstute
ist zu verkaufen in Schöndorf,
Kujawierstraße Nr. 17. (1359

Extra billiges
Angebot.

Rein seidene
Taffetblousen

Werth bis 20 Mk.,

jetzt zum Aussuchen
5 Mk. per Stück.

Leo Brückmann,
Bromberg. (35

o Bahutzsfftraste 95 im Hanst bei Herrn Ernst Schmidt b
Posamentier, Kurz- 6

und Weißwaaren-Geschäft
f|J verbunden mit

O . feiner Damenschneiberei im Hause. ©
© Specialität: Anfertigung eleg. Kindergarderobe ©

mit voller Garantie für vorzüglichsten Sitz.

Korsetts. Wäsche. Kravatten.

ßkilschn flottr» - jlttfia,

Biographische Sirültiigti
finden noch statt:

Montag u. Dienstag, abends 8'st Uhr
zu gewöhnlichen Preisen.

| Außerdem noch Dienstag Nachmittag 4 l / 4 Uhr eine Vorstellung

mit voller Garantie für vorzüglichsten Sitz.

Indem ich ein hochverehrtes Publikum von Bromberg und Umgegend höflichst
bitte, mein Unternehmen freundlichst unterstützen zu wollen, sichere ich den mich

Beehrenden aufmerksamste Bedienung bei besonders billigen Preisen zu

uub empfehle mtef,
«.» vorzüglichster Hochachtung

Oscar Orunwald,
Vahuhsfstratze 95, nahe btt $M$iitrftn|e.

s>

f'**

Ir
Nichts geht iibtr hie Gemüthlichkeit! %

|| Aber auch Nichts über einen schönen Hnt! ||
Un) diesen erhält man bei

ls Adalbert Krämer, Bromberg,
'= 2. 9. Wollmarkt 9.

5; Spezialgeschäft für Herren- und Knabenhüte» t*
r* sowie Mützen jeglicher Art. r=

wichtig für Dante«!
Kursus $«t Anleitung im Maaßnehmen,

Aeichusu tmb Kasehueibeu
mm Damen-Taillen.

Erstaunlich leichter und praktischer akademischer Schnitt,
von jedem leicht in 3—4 Stunden zu erlernen.

Volle Garantie für unfehlbar tadellosen Sitz.
Honorar: 10 Mark.

Oscar Urnnwald, Vahnhofftr. 93.
nahe der Danzigerstraße.

Kinderwagen-Gardinen,
allen couranten Farben

stets vorräthig bei

J. Sandmann,
n Fröhnerstrasse 13. f

-7>£&

V. Twardowski, $ofenerftrafte 28,
empfiehlt feine (147

Möbel, Spiegel n. sl Memmen,
Sreziilität: Polstennobel n. Dekorationen.

Mf' Nmpolsterungcn werden sauber und billig ausgeführt.!

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Kitchengeräthe
Spielwaaren

jetzt (188

Gcs.MttaB-«.Abenbtisch.
2 Mark. Offert, unt. BI. II. 30
an die Geschäftsst. dies Zeitung.

Hochfeinen Sauerkohl
empfiehlt (468

Carl Freitag. Bärenstraße 7.

Palpithdi
bestes Nährmittel für Kinder

empfiehlt (458

Erste Wiener Bäckerei.

NeneStühle bll. Grohn,Mauerst.l

1200 «. 2400 Mark
zur 1. Hypothek gesucht. Off- unt.
H. 400 a. d. Geschäf-sst. d Ztg.

7500 ant. zu 5 % 3. 2. St.
gesucht. Off. v. Selbstgb. mit. A.
an d. Geschäftsst. erb. (196

1700 Mk. SMÄ
gesucht. Offerten unt. E. W. an

d. Geschäftsst. d. Z. (196
6000 M. w. z. 1. 7. a. sich. Hyp.

ges. Off- u. A. Z. 12 a. d. Gschst.
Auf das Grundstück in Osielsk

Nr. 80 suche ich 4000 Mk. zur
I.

~ *■““ ‘ ~

lt.
Hypothek z. 1. Juli d. I. Off-
C. D. 11 a. b. Geschst. d.Ztg.

Qflfl Wf gegen Sicherheit und
aUU hohe Zinsen zu leihen
gesucht. Gefl. Off. u. A. B. 17
an die Geschäftsst. d. Zeitg. erb.

Gesucht 500 -700 Mk.
bet höh. Prozenten u. Sicherheit.
Gefl. Off- «. M. 40 a. d. Geschäftsst.

zum Are fe von 30 Pfg. pro Person.

Die Verstaube. (19)

MXOKXOK «rSfimag 18. Mai *****
8 Elyslum-Tlaeafer. T*

Direktion: Eduard Schulz.

* Veaiuu Ser Spielzeit M
♦U Sonntag, den 18. V! a i 1903 Ms ingfte n). ^

\ Im Vorverkauf: An der Abendkasse:
M l Parq. Erste 10 Reihen 1,00 Mk. 1,25 Mk.
m I Parq. 11-18 Reihe 0,60 „ 0,75 „ S

♦ ^ Stehplatz 0,50 „ 2

2 ottErste 10 Rcibeir 10,00 Mk., erhältlich im ö^ ^UpilUÜlUeiD. Elysium-Theater, A. Pfrenger, e»
IN Danzigerstr.2, n. Herse’fd)c Müsikalienhdl., Danzigerftr. 20.

I Ser ViSetmmklinf ?
w Friedrich- und Poststraßen-Ecke,

für die rechte Sehe in der Koud. v. A. Ptreuger, Danzstr. 2. «f
i Beginn btt Borstellniige«: L s.

vor und nach der Vorstellung wfe wahrend der Theaterpausen
S Garten-Concert.

; Bolköthllml-Borßelnng m u. Pr-i,-n.
Reserviren von Plätzen zu diesen findet

nur int Elysium-Tbeater statt. (83 , ,

Grössnuttg 18. Mai. MMXOKM

Reflanrant Drei Kaiser.
Neu eröffnet.

Bitte das geehrte Publikum
mick gütigst unterstützen zu wollen.
Daselbst ist ein Vereinszimmer
vorhanden. A. Rosengarth,
Heyncftrafrc Nr. 10. (1326

Reh-Rücken u. -Blätter,
Flundern, BückL, Rauchlaclis,
Rauch aal, Gemüse* u. Frucht-

2Ä Carl Ganse.

Ungarisches
KniskMIlSWSMtjt

hochfein, empfiehlt (458

Erste Wiener KSckerei,
Wallstr. 19. Telephon 492.

Unser

Braunbier
wird nur in unserer Brauerei
Feldstr. 37 und Filiale Danziger-
str. 151S- Verkauf gebracht. Preis
billiger als in ander. Brauereien.

Brauerei Feldschlöstchen.
Inhaber Albert Hirschbrnch.

Ronfkulben, Blechknilien n.

Stollen NL“?,,kLndL
R. Grusewski, Rinkauerstr. 33.

Sant-Kartaffeln.
40 kentner Mferfrmit,
L0 keutner ReiDknnzler,
40 Ckntner Adjilles.
sowie vorzügl. Est-Kartoffeln,
auch in kleinen Posten giebt ab

Gärtnern C. Sonne,
Gr. Bartelsee bei Bromberg.

Frischen starben Spargel!
srischeK>rschen!Tase!äpfel!

kostbare Blut-Orangen,
•Wild- ii. Geflügel-Braten,
frische See- u. Flussiische,

GrößteAusw.snst. Delikat.
Conserv., Weine, Colouialw.

empf. u. bitt. z. Festrchtz.Auftr.

Emil Baznr, rernfpr^'
SHrslK-Nat.-Lnfklbutttt
tägl. fr.Postkolli v.oKilo f.8,40M.,
II.Qual.7,60 M. fr. g.Nachn. sendet
Meierei Limmat, Inguate-r lGltpr.).

Concordla. £
tgl. Ir. Zpeziolitäteil^

Vorstellung.
Anfang Wochentags 8 Uhr,

, Sonntags 6 ttbr.
sAllcs Nähere die Anschlagzettel I

J. kraniiner’s
Festsäle i Coiicertprteii

Wilhelmstraste 5.

Dienstag, den 13. Mai 1902:

Pramien-Llhießen.
Anfang 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen 20Pf.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. Sinaev, für das Feuilleton,
Konzertderichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die HandelSnach-
richteu, Anzeigen und Reklameir
K.Jarchow, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gxuxnan-ssche Knchdrnckrrei
Vlto GrunmatS in Bromberg.



?■ ?■
Zu der von Hr. Maj. Allerhöchst genehmigten im ganzen deutschen Reiche erlaubte«

Grossen 8. Wohlfahrts - Geld - Lotterie
erlaube ich mir, zur Beteiligung ganz ergebenst einzuladen Wie Sie aus umstehendem Plan-Auszug ersehen

wollen, kommen bedeutende Gewinne zur Ausloosung.

Die Ziehung findet am 27., 28., 29., 30. und 31. Mai 1902
im Ziehungssaale der Preussischen Lotterie-Direction statt.

Alle Gewinne sind baare Geldgewinne und werden ohne Abzug ausbezahlt.
Der amtliche Preis der Loose beträgt:

(Tür Porto und Eisten sind so Pfg. extra zu bezahlen.)

Bestellungen werden, da die Loose sehr begehrt sind, sclmellmöglichst erbeten.
Den Betrag wollen Sie per Postanweisung einsenden und auf denj Jfbschnitt die Bestellung

njacijen, oder Sie können auch die Bestellung auf umstehendem Bestellzettel geben und den Betrag in

Briefmarken, Cassen-Scheinen oder Coupons beifügen.
Mit Hochachtung

ludvig £ankow, Lübeck,
Amtliche Lotterie-Einnahme.



1 Plan der

grossen Vfahlfahrte-gett-Merit
WS70 Gewinne 5S 5000 Mark.im Betrage von

Ziehung am 27., 28., 29., 30., und 31. Mai 1902.

Hanpl-Gewinn; lOOOOO Mark baar ohne Abzug.

Ziehung vom 27. bis ri. Mai 1902.

1 Haupttreffer il 100000 - lOOOOO Mark

4. Haupttreffer a 50000 - 50000 Mark

1 Haupttreffer ä 85000 - 85000 Mark

1 Gewinn 3 15000 * 15000 Mark

2Gewinne a lOOOO - 80000 Mark

4L Gewinne ä 5000 - 80000 Mark

IO Gewinne a lOOO - lOOOO Mark

lOO Gewinne ä 500 50000 Mark

150 Gewinne ä LOO 15000 Mark

GOO Gewinne ä 50 - 30000 Mark

lOOOO Gewinne ä 15 240000 Mark

16880 baare Geldgewinne 585000 Mark

Bitte hier abschneiden.

Bestell-Zettel an Ludwig Lankow, Lübeck.
Ersuche um Zusendung von Original-Loos zur bevorstehenden Grossen Wohlfahrts-Geld-Lotterie,

auch wird die Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht.

Den Betrag dafür mit ....Mt. ,.Pi|. empfangen Sie einlieg, in Briefmarken oder Geld.
Name (auch Vorname): M...: - -

Stand : ...lll.. Wohnort

Strasse : Haus-Nr. :

Genaue
Adresse

recht deutf.
schreiben.

Druck von Romen Emmerich.
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